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Fernſprecher 57. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, 
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Die Kämpfe im Weſten. 
25 Deutſcher Heeresbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 13. April, abends. 


Auf dem Schlachtfelde an der Lys gewannen 
wir kämpfend Boden. 

Sonſt nichts Neues. 

5 Großes Hauptquartier, 14. April. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Auf dem Schlachtfelde an der Lys gewannen 
wir im zähen Kampf Boden. Südlich vom 
Douve⸗Bach durchſtießen die Truppen des Ge⸗ 
nerals non Eberhardt die feindliche Stellung 
ſüdweſtlich von Wulvergem und erſtürmten 
nach erbittertem Ningen mit engliſchen zum 
genangriff angeſetzten Verbänden Nieuwe⸗ 

e. Ein in den Abendſtunden durchgeführter 
Angriff unter Führung des Generals Maercker 

te uns in den Beſitz der Höhe weſtlich vom 
Orte. Bei Bailleul wurde wechſelvoll gekümpft. 
Orte Merris und Vieux Verquin wurden 
genommen. Dem Schlachtfelde zuſtrebende 
feindliche Kolonnen erlitten in unſerem durch 
= und Luftbeobachtung wirkſam geleiteten 

er ſchwere Verluſte. 

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der 
Somme Artilleriekämpfe. Ein Angriff mehre⸗ 
ter franzöſiſcher Bataillone gegen Hainvillers 
N blutig zuſammen. Zahlreiche Gefangene 
blieben in unſerer Hand. 4 

Nördlich von Mihiel führten wir einen er⸗ 
folgreichen Vorſtoß gegen amerikaniſche Trup⸗ 

n aus, fügten ihnen ſchwere Verluſte zu und 
brachten Gefangene zurück. 

Im Luftkampf wurden in den beiden letzten 
Tagen 37 feindliche Flugzeuge und 3 Feſſel⸗ 

us abgeſchoſſen. Leutnant Menckhoff er⸗ 
dung ſeinen 24. Luftſieg. 
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts 
Neues. 


Der Erfte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 14. April, abends. 
Auf dem Schlachtfelde an der Lys erfolg⸗ 
Lich Kämpfe zwiſchen Nieuwekerke und Vieux 
erguin. - a 


Franzöſiſcher Seeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
10. April nachmittags lautet: Der Artilleriekampf 
in n eine gewiſſe Heftigkeit im Laufe der Nacht 
lich er Ben von Hangard en Santerre an. Ziem⸗ 
Auna e Beſchießungen in der Gegend des Oiſe⸗ 
an 


und des Parroy⸗Waldes. Die Nacht war 
aller ee meh April abend 
zöſt eri vom 12. ri ds: 
ee faith un dee Feunt 9 Bee 
e früh an der Front Hangard en San⸗ 
c dd Borizges an. Ein heftiger Kampf entſpann 
Nehreracher den ganzen Tag über andauerte. Nach 
Deutf en ergebnisloſen Angriffen drangen die 
drän chen in Hangard ein. Unſere Gegenangriffe 
ugten den Gegner in den Weſtteil des Dorfes 
15 wo der Kampf mit Erbitterung andauerte. 
Abſchnitt von Noyon ziemlich lebhafter Artil⸗ 
Feind upf. m Walde von Apremont ſetzte der 
m en arten Angriff auf unſere Ben 
e und fa in unſeren vor⸗ 
geſchobenen Gräben. e 
anzöſiſcher Bericht vom 13. April nachmittags: 
mppfe der Nacht drängten von französischen 
ee in der Gegend von Hangard en Santerre 
Br Gegenangriffe den Feind vollſtändig zurück. 
den Kircpoſen halten wieder das ganze Dorf, ſowie 
Deutff rchhof. Außer den Verluſten, welche die 
ep. den erlitten, ohne ein Ergebnis zu erzielen, 
den Scl 70 Gefangene, darunter 3 Offiziere, in 
dauerte nde Franzoſen. Der Artilleriekampf 
ontdid Diefer Gegend heftig an. Zwiſchen 
feuer idier und Noyon ziemlich heftiges Artillerie⸗ 
weiter und große Patrouillentätigkeit. Reims wird 
+ ſtehn den Deutſchen beſchoſſen. Ein Teil der 
Nutf er in Flammen. Man iſt trotz des heftigen 
Artilleriefeuers eifrig beſchäftigt, den 
ſeinen Herd zu beschränken. Von der 
ra gront iſt nichts zu melden. 5 
gender Bericht vom 13. April abends: 
lich von Me, Beſchießung an einigen Stellen nörd⸗ 
antigng wontdidſer beſonders in der Gegend von 
A und Grivesnes. Weſtlich von Laſſigny 


ter 
Thorn, Dienstag den 16. April 1018. 


1 0 serion, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchöftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitjg Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
5 Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 15. April. (W. T. B.. 
Großes Hauptquartier, 15. April. 


weſtlicher äriegsſchauplatz: | 
Auf dem Schlahtfelde an der Lys kam es vielfach zu erbitterten Nahkämpfen. 


Südweſtlich von Rieuwekorke, ſowie zwiſchen Bailleul und Merris wurden eng- 
liſche Maſchinengewehrneſter geſäubert, ihre Beſatzung gefangen. Gegenangriffe, 


die der Feind aus Bailleul 
verluſtreich zuſammen. 


heraus und nordweſtlich von Bethune führte, brachen 


An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme blieb der Artilleriekampf 
bei regneriſchem Wetter in mäßigen Grenzen. 


Nach heftigem aan 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 85 
mit bewaffneten Banden ſind unſere in Finnland ge⸗ 


landeten Truppen, tatkräftig unterstützt durch Teile unſerer Seeſtreitkräfte, in 


Helſingfors eingerückt. 


Wort. Die Tatkraft 


73 


Der Erſte General- Ouartiermeiſter: Ludendorff. 


itt die Verkörperung des Willens. Sie fordert 
den Euſatz der Porfönichkeit. Verantworkung und 
Gewiſſen beftimmen fie, Nur fie überwindet die Hinder⸗ 
niſſe und führt zum Ziel. Die Cat wohnt nicht bei Klein⸗ 
gläubigen und Jaghaften; fie ift der Deulſchen ſtolzeſtes 


1 
45 
. 


des DBolkes darf nicht nach⸗ 


laſſen, wenn wir, unferer Vorfahren würdig, das Ziel er⸗ 
reichen und für unſere Nachkommen ſichern wollen. Die 
8. Kriegsanleihe ruft das deufjche Volle erneut zur Cat. 


machten unſere Truppen einen Angriff gegen den 
Walt morbmeittich von Orvillers⸗Sorel. Auf einer 
Front von ungefähr 1200 Metern rückten wir, meh⸗ 
rere hundert Meter tief vor und machten eine An⸗ 
zahl Gefangener. Ziemlich rege Aritllerietätigkeit 
an der Höhe 304, bei Eparges und am Parroy⸗ 
Walde. Sonſt war der Tag überall ruhig. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 12. 
gens antel in ernſter, anhaltender Kampf fand 
in der letzten Nacht in der Nähe von Merville und 
Neuf—Berquin ſtatt. An 5 
Ki feinen Druck fort und machte Fortſchritte. 

erville wurde in der Nacht vom Feinde erobert. 
Geſtern vom Feinde in der Nähe von Ploegſteert 
unternommene Angriffe hatten nach heftigem 
Kampfe Erfolg; unſere Truppen wurden in der 
Nähe von Reuve.—Egliſe in neue Stellungen zurüd- 
gedrückt. Auf dem übrigen Teile der nördlichen 
Schlachtfront iſt die Lage im weſentlichen un⸗ 
verändert. 35 1 ae 

Engliſcher Bericht vom 12. April abends: Süd⸗ 
lich und ſüdweſtlich von Bailleul wurde vom Feinde 
während des ganzen Tages heftiger Druck ausgeübt. 
Beſtändige Angriffe mit ſtarken Kräften wurden in 
dieſem Gebiet ausgeführt und werden noch fort⸗ 
geſetzt. Unſere Truppen wurden langſam, in fort⸗ 
währenden Kämpfen auf Stellungen nahe der 
Eisenbahn von Bajlleul zurückgedrängt, wo ſie mit 
dem Feinde in beten Kampfe ſtehen. Scharfer 
Kampf an anderen Stellen der Schlachtfront nörd⸗ 
lich des La Baſſée⸗Kanals. Der Feind machte ge⸗ 
ringe Fortſchritte zwiſchen der Lawe und der Cla⸗ 
rence. An anderen Punkten wurden die Stellungen 
gehalten. Auf der übrigen britiſchen Front iſt die 
Lage unverändert. Bis jetzt ſind ſeit dem Morgen 
des 21. März über 110 deutſche Divijionen ins Ge⸗ 
ſecht gebracht und über 40 von ihnen zwei⸗ oder 
dreimal in den Kampf geſchickt worden. 5 

Engliſcher Bericht vom 13. April morgens: Ein 


heftiger Kampf entwickelte ſich geſtern Abend in der 


Nähe von Neuve⸗Egliſe und Wulwerghem und 
dauerte zu ſpäter Nachtſtunde noch an. Wir ſchoben 
unſere Linie in der Nähe von Feſtubert etwas vor 


April mor⸗ 


beiden Orten ſetzte der 


und brachten einige Gefangene ein. Am ſpäten 
Abend wurde ein ſtarker feindlicher Angriff nach 
vorangegangener heftiger Beſchießung gegen unſere 
Stellungen öſtlich von Locon unternommen. Dem 
Feinde gelang es, an einigen Punkten in unſere 
Linien einzudringen; er würde aber durch unſeren 
Gegenangriff wieder daraus vertrieben. Währe 
der: erſten Nachtſtunden griff der Feind auch weſtlich 
Merville an und wurde zurückgeſchlagen. An der 
übrigen nördlichen Schlachtfront iſt die Lage un: 
verändert. Nördlich der Somme war die feindliche 
Artillerie tätiger. 

Engliſcher Bericht vom 13. April abends: Als 
Ergebnis der Kämpfe der an Nacht in der Nähe 
von Neuve 1 Nieuwe Kerke) gelang es dem 
Feinde nach langem Ringen, ſich den Eingang in 
das Dorf zu erzwingen. Heute Morgen wurde er 
in kräftigem Gegenangriff von unjeren Truppen 
wieder hinausgetrieben, wobei er eine Anzahl Ge⸗ 
fangener, darunter einen Bataillonskommandeur, 
in unſerer Hand ließ. Ein weiterer Angriff des 
Feindes in ſpäterer Morgenſtunde wurde erfolgreich 
der Im Laufe des Vormittags machte 

er Feind noch andere ergebnisloſe ne an 
verſchiedenen Stellen der Schlachtfront nördlich vom 
La Baſſée⸗Kanal. Ein Angriffsverſuch des Feindes 
ſüdlich von Meteren wurde erfolgreich abgeſchlagen 
und vier Angriffe gegen unſere Stellungen ſüdöſt⸗ 
lich von Bailleul abgewieſen. Heute Nachmittag 
entwickelte ſich ein anderer kräftiger feindlicher An⸗ 
griff zwiſchen Meteren und dem Bacque⸗Fluß und 
ſüdweſtlich von Meteren und Wulwerghem. Ernſt⸗ 
liche Kämpfe fanden an dieſer ganzen Front ſtatt. 
An anderen Teilen der engliſchen Front verlief der 
Tag ohne Ereigniſſe von Bedeutußng. 5 


Zu den Kämpfen bei Armentidres. 


Am Vormittag des 13. April ſetzten die Eng⸗ 
länder nördlich Wulwerghem zu ſtarkem Angriff an, 
der unter ſchweren blutigen Verluſten reſtlos zu⸗ 
ammenbrach. Am Nachmittag desſelben Tages 
durchſtießen die deutſchen Truppen weſtlich L' Aloetes 
die feindliche Stellung, rollten ſie von Süden her 
auf und erſtürmten Nieuwekerke. Am die Höhe 
weſtlich des Ortes entſpann ſich ein erbitterter 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Polens und durch Vermittlung 20 Pf., für Anzeigen mit Platz 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


Geſchüftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


In- und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


Druck und Verlag der C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Shriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Kampf, in dem die Deutſchen mit der Eroberung 
der wichtigen Höhe ſiegreich blieben. Am Abend 
des 13. verſuchten die Engländer mit dicht maſſier⸗ 
ten Kräften den Ort Vieux Berquin wieder zu 
nehmen. Nach heißem Nahkampf wurde der Ort 
behauptet. Auch nordweſtlich erville brachen 
feindliche Gegenſtöße unter hohen Feindverluſten 
zuſammen. Bei L'Epinette wurden 600 Gefangene 
eingebracht. Engliſche Kolonnen, die auf verſchie⸗ 
denen Straßen her im Vormarſch zum Schlachtfeld 
waren, wurden wirkſam von Deſchent Artillerie⸗ 
feuer gefaßt. 5 


Meutereien unter den portugieſiſchen Truppen. 


Es hat ſich einwandfrei herausgeſtellt, daß der 
Grund zum Abtransport einer portugieſiſchen 
Brigade in die Nähe von Boulogne in mehrfachen 
Meutereien dieſer Truppe beſtand. Sie war durch 
Entbehrungen, Verluſte und Krankheit jo dezimiert, 
daß ſie für weitere Kämpfe nicht mehr inbetracht 
kam. Seit langer Zeit iſt Erſatz aus Portugal 
nicht mehr eingetroffen. Englands portugieſiſches 


Hilfsheer hat ſich verblutet. 


Arras in Trümmern. 

Pariſer Blättern zufolge wird Arras ſeit dem 
21. März ununterbrochen aufs heftigſte beſchoſſen 
Der angerichtete Schaden iſt unüberſehbar; die 
Stadt bildet nur noch einen rieſenhaften Trümmer⸗ 
haufen. 0 


Die engliſche Flandern⸗Armee in Gefahr. 


Der „Baſeler Anzeiger“ berichtet: Die von den 
weichenden Engländern auf der Linie Wytſchaete⸗ 


Höhen Meſſines neu bezogenen Stellungen ſind in⸗ 


folge des deutſchen Druckes von den nördlich der 
Lys kämpfenden deutſchen Truppen im Rücken und 
in der Flanke ſchwer bedroht. Zugleich wird durch 
dieſe Kämpfe die belgiſche Front und der Zentral⸗ 
punkt der engliſchen Front, nämlich die Feſtung 
Arras, empfindlich bedroht. 5 

Die „Züricher Poſt“ berichtet: Der Fall von 
Armentiéres hat die engliſche Flandern⸗Armee ihrer 
Deckung beraubt. Die ganze Ypern⸗Stellung iſt in 
ſehr 19 775 Gefahr. ; 
ernſtlich das ſtrategiſch wichtige Bailleul mit feinen 
Verbindungen, und zugleich zieht er den wichtigen 
Eiſenbahnknotenpunkt Hazebrouck in den unmittel⸗ 
baren Bereich der 187 SEHGeR Operationen. 


Die Fernbeſchießung von Paris. 


Die Agence Havas meldet vom Sonnabend: Der 
Feind hat die Beſchießung der Gegend von Paris 
am 12. April tagsü fortgejegt. 2 Tote und 
12 Verwundete. x 

Vom Sonntag wird aus Paris amtlich gemeldet: 
Das weittragende Geſcüt beſchießt weiterhin das 
Pariſer Gebiet. Am 13. April keine Todesfälle. 


lber einen neuen Flieger⸗Angriff auf Paris 


wird aus der franzöſiſchen Hauptſtadt vom Sonn⸗ 
abend amtlich gemeldet: Deutſ Flieger über⸗ 
flogen unſere Linien und richteten ſich nach Süden. 
Nur zweien von ihr gelang es, die Umgebung 
von Paris zu überfliegen und einige Bomben abzu⸗ 
werfen. Der zweite Alarm wurde um 10 Uhr 
10 Min, gegeben und hörte um 10 Uhr 40 Min. auf, 
Die Zahl der Opfer tft noch nicht bekannt; fie wird 
veröffentlicht werden, ſobald Berichte bekannt⸗ 
gegeben ſind. 

Eine amtliche Mitteilung vom Sonnabend 
Mittag lautet: Die Zahl der Opfer des Luft- 


angriffes der letzten Nacht hat ſich auf 26 Tote und 


72 Verwundete erhöht. 


Die Flucht aus Paris. 


Die Fernbeſchießung der Feſtung Paris hat zur 
Folge, daß in immer weiterem Umfange die Be⸗ 
völkerung Paris zu räumen beginnt. Die Geſchäfts 
leute ſchließen ihre Läden und laſſen alles 1 
Die Angeſtellten müſſen daher ihre Arbeit aufgeben 
und verlaſſen ebenfalls die Zeitung. Sie wollen 
agent der drohenden Hungersnot ihr Leben 
reflen. 


Das Verſagen der engliſchen Führung. 
Dieſe auf fo manchen anderen Teilen des 
Schla N a beobachtete Erſcheinung hat ſich auch 
Armentieres wi lt. Die Beſatzung der 
Stadt war völlig im Anklaren über die wahren 
Verhältniſſe an der ena franzöſiſchen Front. 
Auch diesmal hatte die engliſche Fur ung mit der 
Befehls⸗ und Nachrichtenübermittelung nicht bis zu 
den unterſten Stellen durchdringen können. 
Infolge der großen Verwirrung in der engliſchen 
Führung leidet auch die Verpflegung der britiſchen 
rüppen. Ganze Batajllone erhielten tagelang 
wenig oder gar keine Nahrung. Die ſchweren 


blutigen Verluste der Engländer haben dazu geführt, 


daß alle Erſatzlager in größter Eile ihre geſamten 
Beſtände an die Front ſandten. Aus A ein⸗ 
zigen Lager wurden 2500 Mann vor beendeter Aus⸗ 


er deutſche Vorſtoß bedroht 


R 


ung in die vorderſte Tinte geſcheckk. Es end 

bis 19jährige Burſchen, die kaum eine vier⸗ 
Ochige Ausbildungszeit hinter ſich haben. Andere 
Dioiftonen, die bereits über ein Drittel ihrer Leute 
einbüßten, wurden nicht aus der Front heraus⸗ 
gezogen, obwohl ſie ſeit dem 26. März ununter⸗ 
Brochen im Kampf ſtanden.e Die verſprochene Ab⸗ 
Aung konnte ihnen ſchließlich doch nicht werden, 
da die nötigen Truppen fehlten. 


Haig verſpricht franzöſiſche Hilfe, 

Der engliſche Oberbefehlshaber Haig veröffent⸗ 
licht einen Beſehl, in dem es heißt: Viele unter 
Euch find jetzt ermüdet. Denen möchte ich jagen, 
daß der Sieg nur von demjenigen errungen 5 

der am längſten aushält, Die franzöſiſche 
Armee naht ſchnell und mit großen Streitkräften 
heran, um uns zu helfen. Es bleibt uns kein an⸗ 
derer Weg, als den Kampf auszufechten. Jede 
Stellung muß bis zum letzten Mann gehalten wer⸗ 
den. Von einem Rückzug darf nicht die Rede fein, 
Die Sicherheit unſerer Heimat und die Freiheit der 
Menſchen hängt in gleichem Maße von unſer aller 
Haltung in dieſen kritiſchen Stunden ab. 


Ein neuer Stabschef des engliſchen Flugdienſtes. 

Wie Reuter meldet, hat der König nach dem 
Kücktritt des Generalmajors Sir Sugh Trenſhard 
den Generalmajor F. 5. Sykes zum Stabschef des 
königlichen Flugdienſtes ernannt. 


Sarrail in die Neſerve verſetzt. 


Die Agence Havas meldet, daß der Diviſions⸗ 
general Sarrail in die zweite Abteilung der Reſerve 
des Generalſtabes verſetzt worden iſt. 


5 Eine engliſche Fernkanone? 


Wie ein Amſterdamer Blatt aus London e 
Fern Anterſtaatsſekretär des Krieges ac 

on einem Parlamentarier ſchriftlich geant⸗ 
wortet, daß es möglich ſei, eine Kanone herzu⸗ 
ſtellen, die weiter als achtzig Meilen ſchießt. Die 


nötigen Maßnahmen ſeien bereits getroffen. 


» * * 


Der italieniſche Krieg. 
- Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 1. April meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplaßze: 
An der italieniſchen Front keine beſonderen Er⸗ 
eigniſſe. . 
Der Chef des Generalſtabes 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
12. April lautet: Lebhafte Tätigkeit der beiden 
Artillerien im Lagarinatal, auf der Hochfläche von 
Aſiago und in der Gegend von Montello. 

Flalzeniſcher Bericht vom 13. April: Auf der 
ganzen Front zahlreiche Artilleriegefechte, die in 
einigen Abſchnitten lebhafter und anhaltender 

Zwiſchen dem Gardaſee und der Brenta 


waren. 
waren unſere Patrouillen beſonders rührig. 
* * 


Die Kämpfe im Oſten. 


Eine zſterreichiſche Flottillen⸗Abteikung 
in Odeſſa eingetroffen. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartter 
wird gemeldet: Die Flotten⸗Abteilung Wulff, be⸗ 
ſtehend aus vier Monitoren, zwei Patrouillen⸗ 
booten und zwei Dampfern, iſt am 12. April na 

Odeſſa eingelaufen. Die tadellose 


mittags in 
h dieſer Überfahrt bedeutet umſomehr 
eine beſondere maritime nn als es be hier 
durchweg um kleine Schiffseinheiten handelt, die 
nicht für den Seedienſt gebaut wurden; keines der 
Fa ge hat über 500 Tonnen, und als gerade 
das arze Meer ein navigatoriſch beſonders zur 
gen Jahreszeit ſehr ſchwieriges Gewäſſer dar⸗ 
It, Die genannten Einheiten EN als 
9 räfentanten der Flotten der Mittelmä im 
fieten an der Aufrechterhaltung eines geregelten 
Schiffsverkehrs a 


Der fürkiſche Krieg. 


Türkischer Heeresbericht. 


von Odeſſa und in den angrenzenden 


Der amtliche türkiſche Heeresberi vom 
13. April lautet: Paläſtinafront: Bei Rafat ſchei⸗ 
terten erneut nächtliche Angriffe der änder 


Hart weſtlich der Straße Jeruſalem Nablus hat 
die beiderfeitige Artillerietätigfeit zugenommen. 
Im weſtlichen Jordantal haben unſere Truppen 
mit blanker Waffe feindliche Stellungen geſtürmt. 
— Kaukaſusfront: Südlich Kars iſt Kagyzman von 
unferen Truppen beſetzt. Der Feind wurde aus 
drei Werken füdlich von Batum vertrieben. RZ 
rere Maſchinengewehre, Geſchütze und viel Muni⸗ 
tion fielen in unſere Hand. Auf den übrigen 
Fronten iſt die Lage unverändert. 


Die Kämpfe zur See. 


Dieutſcher Luftangriff auf Mittel⸗England. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 

In der Nacht vom 12. zum 13. April griff 
Fregattenkapitän Straſſer mit einem unſerer 
Marineluftſchiff⸗Geſchwader wichtige Stapel⸗, 
Herſtellungs⸗ und Verſchiffungsplätze der 
Kriegsinduſtrie Mittel⸗Englands an. Beworfen 
wurden Birmingham, Nottingham, Sheffield, 
Leeds, Hull und Grimsby. Trotz außerordent⸗ 
lich ſtarker artilleriſtiſcher Gegenwehr und 
Fliegerverfolgung find alle Luftſchiffe wohl⸗ 
behalten zurückgekehrt. An dem Erfolg haben 
beſonderen Anteil die Juftſchiffskommandanten 
Hauptmann Manger, Kapitänleutnant Ehrlich 
(Herbert), von Freudenreich und Flemming und 
Korvettenkapitän Arnold Schütze mit ihren 
tapferen Beſatzungen. 1 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Eugliſcher Bericht 


Reuter meldet vom Sonnabend amtlich: Feind⸗ 
an Lufiſchiffe überflogen am Abend die Ottkäſte 
nd griſſen die öjtlichen Bezirke Mittel⸗Englands 


> 


1 


— ——— — 


E oder zwei Angreifer drangen kiefer in das ungswelſe den Waifers in vollem Umfange zu 


Binnenland ein und warfen einige Bomben. 
Angriff dauert noch an. 
Eine weitere Reutermeldung lautet: 
Luftangri 
ſchiffe teil; zwei davon drangen einige Meilen in 
das Innere vor. Von den anderen beiden erreichte 
eins die Midlands, das andere erreichte beinahe 
die Nordweſtküſte. Die Angreifer fu in großer 
Höhe und zeigten keine Neigung, Perſuche zu unter 
nehmen, in die verteidigten Gebiete dürchzudringen. 
Die meiſten Bomben wurden auf offenes Feld abge 
warfen. Abgeſehen davon, daß in einem Orte vie 
Häuſer zerſtört wurden, tt nach den vorliegenden 
Berichten der angerichtete Schaden unbedeutend. 
Es wurden zwei Männer, zwei Frauen und ein 
Kind getötet, acht Männer, ſechs Frauen und ein 
Kind verwundet. 


Wieder 38000 Tonnen! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Im Sperrgebiet um England wurden von unſe⸗ 
ren Unterſeebooten 1 

23 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 

feindlichen Handelsſchiffsraums vernichtet. Schwer 
betroffen wurde durch die Verſenkungen wiederum 
der Transportverkehr im Armelkanal zwiſchen der 
franzöſiſchen und engliſchen Küſte. Zwei 6000 Br.⸗ 
Regiſtertonnen große, tiefbeladene Dampfer wurden 
dort in gut durchgeführten Angriffen bei ſtarker 
feindlicher Gegenwirkung aus Geleitzügen heraus⸗ 
geſchoſſen. Ein 5009 Br.⸗Regiſtertonnen großer 
Tankdampfer, der durch Zerſtörer geſichert war, 
wurde an der engliſchen Weſtküſte verſenkt. An den 


Erfolgen hat der Kapitänleutnant Remy den 


Hauptanteil. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Sr 

Neue U⸗Bootserfolge auf dem nördlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatzz ; 

15 800 Brutto⸗Regiſtertonnen. 

Zwei Dampfer wurden in hartnäckiger Ver⸗ 
folgung aus demſelben großen, durch Kreuzer, Zer⸗ 
ſtörer und Flugzeuge ſtark geſicherten Geleitzuge 
herausgeſchoſſen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


ſunken. 
leine le 


funken. Der engliſche Schoner „Alliſon“ iſt geſun⸗ 
ken. Der Schoner „Archie Crowell“ 5 


Zuſammenſtoß mit einem anderen Dampfer geſun⸗ 


ken. Der niederländiſche Segler „Sterne (108 Br.- 


Beſchiezung der liberiſchen Küſte 
durch ein deutſches en 


Don 


Station und verurſachte außerordentlichen Schaden 


— ...... ͤ —— —-—᷑᷑ — 
Rücktritt des Grafen Tzernin. 
Unter dem 14. April meldet das Wiener k. und 

k. Tel» und Korr. Büro: 5 
Der Miniſter des k. und k. Hauſes und des 

Außern hat heute Seiner k. und k. Apoſtoliſchen 

Majeſtät ſeine Demiſſion unterbreitet. 

Seine Majeſtät geruhten, dieſelbe allergnädigſt 

anzunehmen und Graf Czernin bis zur Er⸗ 

nennung eines Nachfolgers mit der Fortführung 
der Geſchäfte zu betrauen. 
* 


getreten, bevor der Vorhang ſich über den letzten 
Akt des großen Pölkerdramas geſenkt hat, für 


als notwendig, ſich jederzeit einſetzte, wenn auch 
erfolglos. Den Anlaß zu ſeinem Rücktritt hat die 
Angelegenheit des Kaiſerbriefes gegeben. Graf 
Czernin glaubte, wie der „Berl; Lokalanz. meint, 


werden durfte, ohne daß der Miniſter davon un⸗ 
terrichtet wurde. Clemenceau kann ſich rühmen, 
mit ſeinem „Tatzenhieb“ wenigſtens einen per⸗ 
ſönlichen Erfolg erzielt zu haben, einen fachlichen 
keinesfalls, denn es it ſelbſtverſtändlich, daß der 
neue k. und k. Miniſter des Außern von der Bahn 
bundesrteuer Politik, wie ſie Graf Czernin ge 
wieſen hat, nicht abweichen wird. Dafür bürgt, 


an den Deutſchen Kaiſer. Der Schritt Czernins iſt 
der eines aufrechten Mannes, der es mit ſeinen 
Pflichten und ſeinem Amt ernſt nimmt und nicht 
zögert, die Konſequenzen zu ziehen, wenn nicht zu 
ändernde Verhältniſſe ihm die Erfüllung ſeiner 


ſcheinen. In der „Voſſ. Zug.“ heiß es: Möglich, 


Dann richtete es ſein Geſchütz auf die Kabelſtation. 


Graf Czernin iſt von der Weltſchaubühne abe |- 


deſſen Beendigung oder Abkürzung er, häufig mehr 


die Verantwortung für ſein Amt nicht mehr tra⸗ 
gen zu können, da er der Anſicht iſt, daß ein ſo 
wichtiger Brief, wie der an den Prinzen Sixtus, 
auch ſoweit er nicht gefälſcht iſt, nicht absgeſchickt 


von dem eiſernen Muß der Tatſachen abgeſehen, 
das Telegramm des Kaiſers Karl vom 10. April 


Aufgabe, wie er ſie auffaßt, unmöglich zu machen 


daß die Weigerung des Grafen Czernin, die Hand⸗ 


Der decken, den Bruch mit dem jungen temperament⸗ 
An dem vollen Herrſcher herbeiführte, möglich aber auch, 
ff der letzten Nacht nahmen vier Luft⸗ daß die durch dieſen Zwiſchenfall zugeſpitzte Si⸗ 


tugtion den ſchon lange gegen Czernin arbeiten⸗ 


den Kräften am Wiener Hofe die günſtige Ge⸗ 


legenheit bot, daß der Graf den freiwilligen Rück⸗ 
tritt dem dauernden Kampf gegen die Wühlarbeit 


vorzog. Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: Es läßt fi, 
nicht leugnen, daß mancher Punkt der Brief⸗ 


geſchichte auch nach der Wiener Erklärung dunkel 
bleibt. Daß die deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſche 
Freundſchaft neu bekräftigt worden iſt, erſcheint 
als der lichte Punkt. Graf Czernin war ein treuer 
Hüter des Bündniſſes, wenn auch glücklicherweise 
nicht der einzige. Die „Morgenpoſt“ meint: In 
dem Duell Czernin⸗Clemencean ift geſchehen, mas 
bei derartigen Händeln öfters paſſtert. Es iſt der⸗ 
jenige gefallen, der im Recht ift. 

Über, die Nachfolge des Grafen Czernin, 
deſſen Rücktritt in Wiener und Budapeſter poli⸗ 
tiſchen Kreiſen begreifliches Aufſehen erregt, ver⸗ 
lautet bisher nichts, doch wird im Zuſammenhang 
mit der Angelegenheit eine plötzliche Reiſe des 
Grafen Tisza nach Wien mit größtem Inter⸗ 
eſſe beſprochen, dem bei der Löſung der außen⸗ 
politiſchen Frage, angeblich 


Julius And naſſy wird in dieſem Zuſammen⸗ 
hange genannt. Vermutlich wird auch durch die 
durch den Rücktritt hervorgerufenen Kriſe die 
Entſcheidung in der Wahlrechtsfrage verzögert 
werden. s 

Kaifer Karl an Kaiſer Wilhelm. 

Kaiſer Karl ſandte an Kaiſer Wilhelm fol⸗ 
gende Depeſche: 

„Die Anſchuldigungen Herrn Clemen⸗ 
ceaus gegen mich find. jo niedrig, daß ich nicht 
geſonnen bin, mit Frankreich über die Sache fer⸗ 
ner zu diskutieren. Anſere weitere Ant⸗ 
wort find meine Kanonen im Weſten. 

In treuer Freundſchaft Karl.“ 


Fortgang des Duells. 


Havas veröffentlicht eine amtliche Note, in der 
es heißt: Es gibt Leute, deren Gewiſſen verdor⸗ 


ben iſt. Kaiſer Karl verfällt in der Möglich⸗ 


keit, ein Mittel zu finden, das Geſicht zu wahren, 
darauf, zu ſchwatzen wie ein Irrſinniger. Jetzt 
iſt er gezwungen, ſeinen Schwager fälſch⸗ 


lich zu beſchuldigen, indem er eigenhändig 


einen lügneriſchen Text konſtrujert. Mit Ribot 


) ſelbſt hatte ſich der Prinz über das Schriftſtück in 


Ausdrücken unterhalten, die keinen Sinn gehabt 
hätten, wenn der Text nicht der wäre, wie er von 
der franzöſiſchen Regierung veröffentlicht wor⸗ 
den iſt. Der Brief des Kaiſers Karl, ſo wie wir 
ihn zitiert haben, iſt von Prinzen Sixtus per⸗ 
ſönlich den Staatslenkern gezeigt worden. ÜGbri⸗ 


gens können zwei Freunde des Prinzen 


die Richtigkeit beſtätigen, beſonders 
derjenige, der den Brief vom Prinzen zur Ab⸗ 
ſchrift erhalten hat. i 
Dazu wird amtlich von Wien erklärt: Die 
letzten Ausführungen Herrn Clemenceaus ä n⸗ 
dern nichts an der Wahrheit der bis⸗ 
herigen amtlichen Erklärung des k. 


und k. Miniſteriums des Außern. Prinz Sirtus 


von Bourbon, deſſen Seiner k. und k. Apoſtoliſchen 


i Hohe Majeſtät bekannter Charakter eine Fälſchung aus⸗ 
ß. die drahtloſe 


ſchließt, wurde derſelben ebenſowenig beſchuldigt 
wie irgendeine andere ſpezielle Perſonlichkeit, die 
vom k. und k. Miniſterium des Außern nicht feſt⸗ 
geſtellt werden kann, wo die Anterſchiebung des 
gefälſchten Briefes erfolgt iſt. Hirmit wird die 
Angelegenheit als beendigt erklärt. 

Das ungariſche Blatt „Az Alſag“ ſagt treffend 
zur ganzen Angelegenheit, daß dieſelbe nun hof⸗ 
fentlich endgiltig der bisherigen Frie⸗ 


denspolitik, die immer nur auf unſere 
Feinde Kückſicht genommen hätte, ein En de 


bereiten werde. Der Miniſter des Außern 


ſollte mit Freunden und Neutralen auswärtige 


Politik betreiben, mit den Feinden aber 
möge es Hindenburg tun. 

Erzberger hat keinen Brief erhalten. 
Gegenüber der in der Abendausgabe der 
„Deutſchen Tageszeitung“ vom 13. d. Mts. Nr. 
118, aufgeſtellten Behauptung, Graf Czer⸗ 
nin hätte dem Abgeordneten Erzber ger 
einen an Kaiſer Karl gerichteten Brief 


eingehändigt, iſt die Sſterreichiſch⸗Angariſche 


Botſchaft ermächtigt zu erklären, daß Graf Czer⸗ 
nin dem genannten Abgeordneten niemals 
irgend ein Schriftſtück übergeben hat. ? 
Das Original nicht in franzöſiſchem Beſitz. 
Ein Schweizer Mitarbeiter des „Berliner 
Lokalanz.“ iſt der Anſicht, daß das Original des 


Kaiſerbriefes ſich überhaupt nicht in franzöſſſchem 
Beſitz befindet., 8 a 


Franzzſiſche Prehäußerungen, 


Wie aus Bern gemeldet wird, ſteht der Streit⸗ 
fall CTzernin⸗Clemenceau im Vordergrund des 
Intereſſes. Die franzöſiſche Preſſe begrüßt im all⸗ 5. 
Enthüllungen Clemenceaus. fe 


gemeinen die 
„L Oeuvre“ erwartet mit Intereſſe, was Deutſch⸗ 
land erwidern werde. Einige Zeitungen der ver⸗ 
ſchiedenen Parteirichtungen erklären allerdings 


Elemencegus Handlungstbeiſe für einen ſchweren 


Fehler. 5 

Eine italirniſche Cirianifnterpellatjon, 
Mailänder Blättern zufolge wird, wie die 

ſchwesze rische Depgjiengaeniut, berichtet, die Rum, 


i eine entſcheidende 
Rolle zufallen ſoll. Auch der Name des Grafen 


tvanerfe Czernin⸗Ctemenceau in politiſchen Krei⸗ 
ſen lebhaft erörtert. Der Deputierte Ciriani 
reichte beim Kammerſekretardat eine Interpella⸗ 
tion ein, die Aufſchluß verlangt, bis wie weit dis 
Regierung über Friedensverhandlungen unter⸗ 
richtet ſei und angeſichts der Notwendigkeit einer 
diplomatiſchen Einheitsfront die Opportunität der 
Veröffentlichung der entſprechenden Dokumente 
zur Diskuſſion ſtellt. 5 


deutſches Reich. 


f Berlin, 14. April 1918. 

— Die Kronprinzeſſin beſuchte geſtern ver⸗ 
wundete Offiziere im Cecilien⸗Haus in Char⸗ 
lottenburg. b 

— Staatsſekretär v. Kühlmann begibt ſi 
heute abend zum Vortrag beim Reichskanzler ins 
Große Hauptquartier. 

— General Graf Felix v. Bothmer, der ruhm⸗ 
vpeiche Verteidiger Oſtgaliziens, der jetzt wiederum 
im Felde eine Armee führt, iſt zum General 
oberſten befördert worden. 

— Der Bundesrat iſt am Sonnabend zu einer 
Sitzung zuſammengetreten. 

— Zeichnungen auf dis 8. Kriegsauleiße. 
12 Mill. Mk.: Gothaer Lebensverſicherungsbank 
für Deutſchland. 9 Mill. Mk.: Kreisſparkaſſe des 
Landkreiſes Flensburg. 15 Mill. Mk.: Stadt 
Hanau. Spritbank, A.⸗G., und C. A. F. Kahl⸗ 
baum. 1,25 Mill. Mk.: Nordöſtliche Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft. 1 Mill. Mk.: Firma Carl 


Goßweiler in Schwarzenberg i. S. Müllerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft. i 
— Der Nationalſtiftung für die Hinterblie⸗ 


benen der im Kriege Gefallenen find von Herrn 
Paul Steinbock, Papier⸗ und Zellnloſe⸗Fabrik, 
50 000 Mark überwieſen worden. 


die Erklärungen Liplands 
und Eitlands. 


Fur eine Perſomalunſon mit Preußren. 

Der vereinigte Jandesrat von Sivlaud, Ef 
land, Riga und Oeſel hat im Schloß zu Riga unter 
großer Begeiſterung und Jubel einſtimmig folgen⸗ 
den Beſchluß gefaßt: 

Der vereinigte Landesrat von Liwland, Estland, 
Riga und Oeſel beſchließt: 

I. den deutſchen Kaiſer zu bitten, Livland und 
Eſtland dauernd unter militäriſchem Schutz zu de⸗ 
halten und bei endgültiger Durchführung der 
Loslöſung von Rußland wirkſam zu unterſtützen, 

II. den Wunſch auszusprechen, daß aus Livland. 
Eſtland, Kurland, den vorgelagerten Inſeln und 
der Stadt Riga ein einheitlich geſchloſſener mon? 
archiſch⸗konſtituttoneller Staat mit einheitlicher 
Verfaſſung und Verwaltung gebildet und an das 
Deulſche Reich durch, Peſonalnnion mit den 
König von Preußen angeſchloſſen werde, und den 
deutſchen Kaiſer zu bitten, dieſen Wunſch der bal⸗ 
tiſchen Bevölkerung huldvoll zu genehmigen und 
deſſen Verwirklichung herbeizuführen, 

III. den deutſchen Kaiſer zu bitten. 

1. daß er die Schaffung eigener Landesein⸗ 
richtungen für Livland und Eſtland ermögliche, 
die bis zum ſtaatlichen Zuſammenſchluß der 
paltiſchen Gebiete und Verwaltung Livlands 
und Eſtlands führen ſollten, 

2. daß zwiſchen dem Deutſchen Reiche bezw. 
dem Königreich Preußen und dem aus den bal⸗ 
tiſchen Gebieten gebildeten Staat die erforder⸗ 
lichen Militär⸗, Münz⸗, Verkehr⸗, Zoll, Maps, 
Gewicht⸗ und ſonſtigen Konventionen aba“ 
ſchlaſſen werden. > 

Der Landesrat beſtand aus 58 aus den Landes? 
verſammlungen gewählten Mitgliedern, und zwar 
von der Ritterſchaft 3 (Deutſche), von den Land 
gütern 13 (Deutſche), von den Landgemeinden 
13 (9 Eſten und 4 Letten), von den Städten 20 
(13 Deutſche, 5 Letten, 2 Eſten), von der Geiſt⸗ 
lichkeit 7 (4 Deutſche, 2 Eſten und 2 Letten), von 
der Univerſität Dorpat 1 Vertreter (Deutſcher), 
aus dem Gebiete von Petersburg 1 Vertreten 
(Lette). 

An Seine Majeſtät den Kaiser wurde folgendes . 
Telegramm geſandt: N ; 

„Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König von 
Preußen. Die im gemeinſamen Landesrat ver⸗ 
einigten Vertreter der geſamten Bevölkerung von 
Livland, Eſtland, Riga und Oeſel danken Euer 
Majeſtät aus tieſbewegtem Herzen für die Er 
rettung aus ſchwerer Bedrängnis. Befreit von 
Todesnot und Vergewaltigung, kann die Bevök 
kerung jetzt ihre Wünſche für die Zukunft de? 
Landes offen vor aller Welt bekennen und bittet 
daher einmütig Euer Majeftät, die baltischen 
Lande für alle Zeiten unter, dem machtvollen 
Zepter Eurer Kaiserlichen und Königlichen M: 
jeſtät an das Deutſche Reich in Perſonalumion me 
dem König von Preußen anzuſchlßeßen.“ 


Marien 
e s Tochter 


erle 
ners 


Gasleitung 
Lab der 


. ms Pruſt; 
3 Kreis Briefen; Schü 


ke ſchlapend 05 der Oberin 
u e afende weſter durch 
da ausſtrömende Gas eine ſo ſchwere Vergiftung, 
in 8 nach dreiwöchigen qualvollen Leiden 


Lokalnachrichten. 
16. April. 1917 Scheitern 


4 Zur Erin 
Co. franzöſiſchen Durchhruchsvetſuchs in der 
ampagne. 1916 Durchbruch der Türken durch die 


geöffnet unde 2118 


des ichen Linien am Tigris. 1915 Vernichtung 
= Sranchen U-Bootes F. 15 in der Meerenge 


ardanellen. 1914 Exöffnung des transatlan⸗ 
tigen Dienſtes des norddeutschen Sond von Em⸗ 
en aus. 1909 Vormarſch der Jungtürkiſchen Trup⸗ 
ae gegen Aomkantinopel._ 1897 Überihretiung der 
Tes oniſch⸗theſſaliſchen Grenze durch griechiſche 
Arkroen 1871 Vollziehung der Verfaſſungs⸗ 
helm de für das deutſche Reich durch Kaiſer Wil⸗ 
1 I. 1866 Attentat auf den Zaren Alexander 
1813 Einnahme von Thorn durch Preußen und 
uſſen. 1809 Sieg der Sfterzeiher über die Fran⸗ 
ſen bei Pardenone und Sacile, 


Thorn, 15. April 1918. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
vr 97 een — 8 5 ( uf Otto 
2 zefeldwe Otto Feige nf. 61): 
Bee Adolf Kolm aus Luben, Jude 
Mm; Oberjäger Michael Kirſchkowski aus 
orn; üge Otto Kremin aus Stewken, 


Lundkreis Thorn; Musketier Fritz Adolf Heife 
aus warzbruch, Landkreis rn; Musketier 
lin Schmidt aus Culm; Musketier Hubert 


zy manski aus Heimbrunn. Kreis Tulm: 
ustetier im Inf.⸗Regt. 61 Emil Klotz aus Wil⸗ 
smart, Kreis Schwetz; Musketier Alfred Na jt 
Grenadier Guſtav Fiſcher aus 

Otto Block 
K u, Kreis Graudenz: usketier Hugo 
mei aus Garnier, Kreis Graudenz; , 
er Alfred Buſch aus Graudenz, Amtsgerichts⸗ 
Feat Leutnant d. R. Nobert Koenig aus 
audenz; — Ferdinand Jöllmann aus 

bei Goßl 


re uz) erſter Klaſſe 
d. R. Heinz Baeſell 
harlotte B. in Culm⸗ 


3 Ed. Bohn aus Lippin⸗ 
2 ier Heinrich Frank aus 
Tert emo 

5 I Klaſſe wurden a 51 2 


Bi aus Königl. Neudo 
„een; Musketier Erich Brehm (Reſ.⸗Inf. 61), 
N Sohn des Gerichsſekretärs Walter B. in 
4 etter Bruno Naß aus Neumark. 
2 Na e für die 8. Kriegs⸗ 
Rs eihe) Die mit dem Nationaltag gelegent⸗ 
5 der 7. Kriegsanleihe gemachten guten Erfah⸗ 
en ließen auch diesmal die Veranſtaltung eines 
5 Tages angebracht erſcheinen, um biejenigen, 


ihr Scherflein noch nicht auf den Altar des 
Süterlandes gelegt, in letzter Stunde aufzurütteln 
nd an ihre icht zu erinnern. Der geſtrige 


Airegutteg dend unter einem. glüdtichen. Stern. 


f rg mit ſta 
nt ſchüttelt, daß ſie in allen 
Fugen t, en jeden Jan den Sieg der 
Deutichen Waſſen befeitigt, und die Aprifionne, bie 
in dieſem Jahre reichlich gut mit uns meint, zau⸗ 
derbe f Sonntags⸗ 


bon. am frühen Mor ene 
enn die, gehoben durch Dee in Winde ſich bau⸗ 
en und Banner, das Herz und die 
and lei machte. ö 


5 

den Kirchen aller Konfeſſionen am Vormitta 
zumal Gelegenheit genom ihrerseits di 
22 1 see au Sun: DR mitte 5 em 


Uhr das Trommelfeuer aller Kaliber ein, um 
ee 
r e m eben 
e e mit ehgenem Stunde den Wedruf. Auf 
Altſtädtiſchen und Neuſtädtiſchen Markte kon⸗ 
erten die beiden Militärkapellen, tauſende von 
enichen anziehend. Weithin ſichtbar prangte am 
Stadt 
Ai uns raus! — Drum Laßt uns heute ohne Wanken 
die dach Kräften durch die Tat ihm danken!! Auch 
dom Magiſtrat in Ausſicht geſtellten Aber⸗ 
0 eben nicht aus. Voll Stolz mar⸗ 
e s Jugend mit ihren hohen Tafeln 
ori die Straßen, die teils mit mehr, teils weniger 
nellen Zweizeilern an die Denen eic ge⸗ 
der und dieſe auch dem weniger Einſichtigen 
ndlich. ſuchten. „Paris erreicht 117 
Söuß uf Sat, Gedent, mas dete toften maß, 
„Der Neuſtädter kennt feine Pflich 
— 


Ef 


Ba 


trotz Kriegsgebraus, — Der Hindenburg, der 


kaſchun bl 
lerte 2 


t, ex zeichnet 
und drückt ſich nicht!“ und „Der Wilſon iſt jet 
meſchugge, nur feit lt, daß man ihn duke“ 
Pert. um nur einige Koſtproben geben, die 
ganten der auf geſchickte Art betriezenen Propa- 
nda, Das weitaus größte Intereſſe wandte ſich 
5 f 1155 den Fli eher duch in 15 91 
anz geringer „durch maſſenhaften 
ein rf Fombardterten Fille die Wirkung war 
und wenig anders, als wenn Flieger über Paris 
555 London ſchweben. Keine Bomben und Geſchoſſe, 
ern Grüße und Poſtkarten fielen auf Thorn 
Nene Deutſche Maſchinen mit dem vertrauten 
en 


em Winde gehoben und getrieben Jobah fie id of 


langer 
Wan wurden die Flieger unterſtützt durch die 


orfene Poſtkarten, einen von feldgrauer Hand 
gehalte tahlhelm, in den die Scheine flattern, 
% e Menge verteilten. gegen 1 Ahr war 
Aſturm vorüber, der, wie uns mitgeteilt wird, 


er ehr befriedigenden Erfolg hatte, ſodaß der 
Vicht des Nattonaltages in vollem Umfange er: 
8 wurde. Der Nachmittag ſtand im Zeichen der 
N 2 95 175 furt er üßen- 
außergemö ark befu waren, 
iz lepeiter braaken, beſonders in Barbarken, war 
ebhafter Ausflugsverkehr zu verzeichnen. 

geſtri, Die „Sommerzeit) iſt nun in der 
Vorl Nacht wieder eingeführt, und das ſonnig 

5 55 Wetter, deſſen wir uns erfreuen, jorgt dafür, 
Roche nicht eine Sommerzeit“ im Winter oder 
die 9 inter, ſondern eine wirkliche Sommerzeit iſt, 
Nach Beginn gleich voll verwertet werden kann. 
wert Einer effftündle 
Tamilie e eine Stund 

de wo der Zeiger zweimal vorgerückt wurde, 


und Gemüſe 


Mus- Direktor Wenn 


und gut. Der 


ausverkauft. 


Nachdem die ne in zah 


chtigten Sturm auf das Pflichtgefühl und 


sturm ein finniger Vers: „Noch ſteht die 


Kreuz war . 
ädtiſchen Markt umkreiſten und dann über 


Nacht haben wir das Tage⸗ 
früher begonnen — in einer 


zwei Stunden früher —, über die Müdigkeit une 
mit dem Gedanken tröſtend, den verſäumten Schlaf 
in der I13ſtündigen 
Die geſtrige Polkzeiſtunde wurde davon noch nicht 
berührt, da erſt die Nachtſtunde von 2—3 Ahr „kon⸗ 
ſerniert“ wurde, um erſt im Herbſt genoſſen, oder 
durchlitten, zu werden. Auf der Eiſenbahn unſeres 
Bezirks iſt der Übergang ohne nennenswerte Stö⸗ 
rung im Betriebe vor ſich gegangen; die treffliche 
Einrightung der früheren Jahre ge fih, auch Dies 
mal bewährt. 
merken, in die Sommerzeit“ eingetreten eine wirt⸗ 
ſchaftlich 
die dem ſpät Arbeitenden eine Stu s 
Beamlenſchaft eine Stunde mehr Erholung 
ein Vorgefühl jener Zeit, wo den Bau Be 
Phitolophie zuſammenhält“ d. h. vernünftige Über: 
pig ein Wort bei der Ordnung der Dinge mit- 
pricht END 

— (Bortra 


5 — 
ſchenkt 


zur Förderung des Obſt⸗ 
0 aus.) Zur Sicherſtellung der 
Polksernährung im Weltkriege ſollen zwei Vorträge 
beitragen, welche Frau Seydel⸗Poſen und 


nachmittags 4 i 
hofs halten werden, worauf die 
hingewieſen ſeien. 5 

— (Der Br „Der Krieg in der 
Luft“) der geſtern Abend zum beſten des Luft⸗ 
flottenvereins ſtattfinden ſollte, iſt bers 5 
der Beteiligung — wohl infolge Überſättigung mit 
derartigen Veranſtaltungen — ausgefa 


Uhr, im Vereinszimmer des Axtus⸗ 
ausfrauen hiermit 


len. 
wurden die Einakter — für Thorn faſt ſämtlich eine 
Neuheit — „Manolescu“, eine Diebskomödie und 
„Die Brautnacht“ mit Hinderniſſen, ein Stück, das 
eine ſtark pikante Situation vorführt, die aber durch 
glückliche Streichungen — das „500 mal kreis per 8 
Original enthält noch die Nollen eines Dienſt⸗ 
mädchens, eines Oberkellners, eines Kriminal⸗ 
beamten u. a, ſodaß die Störungen einander jagen 
— ſehr gemildert iſt. Die Aufführung, woran auch 
in einer Hauptrolle beteiligt war, 
war, von der Übertreibung im Spiel der „Schwie⸗ 
germütter“ abgeſehen, durchweg wohlbeftievigend 
Unke Teil dagegen, Tänze und eine 
Deklamation, war etwäs mager. 
nüchſte Vorſtellung, am Donnerstag, 1 die er⸗ 
wünſchte Bereicherung durch das Gaſtſpiel der Ge⸗ 
ſchwiſter Jehring erhalten, denen der Ruf voraus⸗ 

„daß fie den Zuſchauer „in eine Märchen⸗ 
ee verſetzen“, Das Haus war in den Vor⸗ 
tellungen am Sonnabend und Sonntag Nachmitta⸗ 
von etwa 60 Perſonen beſucht, am Sonntag Abend 


— (Thorner Strafkammer.) Sitzung 
vom 13. April. a eee Ge⸗ 
— 3 5 Franzki; Beiſitzer: Landgerichtsrat Heyne 

ezw. Landgerichtsrat fund Ae 
Müller, Amtsrichter Lenz und Aſſe r. Sal 
Vertreter der Stagtsawaltſchaft: Aſſeſſor Schraer⸗ 
meher; Verhandlungsſchriftführer; Gerichtsſekretär 
Kompa. — Wegen Betruges und ſchwerer 
Urkundenfälſchung hatte au der Hand⸗ 


Landgexichtsrat 


ſſor Dr. Sülflow: 


antworten. Am 7. Februgt d. Is, kaufte derſelbe 
in der Wagnerſchen Buchhandlung eine Berkiner 
Zeitung. Als er dieſe auf der Straße entfaltete, 


ac 
Hen 


Spec Holzplaßze beſchäftigt war. Der Wagen 
oppartſchen Holzplatze beſchäftigt war, Der Wagen 
abe tn Do einem en Ziolkowski benutzt. 
11 ee. Hefeſendungen e 

a e ven n 
ee dee e 

artſchen zplatzes ſtehe. { 

Kung wurde er dort auch vorgefunden, Der, 
agen war auseinandergenommen. Da den Naum 
der Angeklagte benutzte, entſtand der Verdacht daß 
er den Wagen entwendet und im Maſchinenhauſe 
untergebracht habe. Scharf beſtritt dies und Des 
haupfete, den Wa hätten ihm zwei Soldaten 
zum Kauf an 15 en. Da er ihn nicht erwerben 
wollte, hätt e 
einftmetten m Maſchinenhauſe N ent, 
Dielen Gefallen habe er ihnen getan. Die Solda 
5 t mehr nach dem Wagen 
erachtete biele Erzählung 
laubwürdig, gewann nach der Beweis 


956 abholte. 
chütze, 


„ein Hemd für 13 Mark und 


Monat au 


ie Anterfuchungshaft obe, e wird. 


wie geſundheitlich ſegensreiche Einrichtung, 
E geſundheitlich ſeg . 9 


Doch wird die 


Soldaten ihn gebeten, den Wagen 


Mark, eine Schürze und eine 


bergangsnacht nachzuholen. 
es bei 300 N 


kannt zu me 


hrt. So ſind wir denn, Diele, ohne es zu 


Bau der Welt 


Herr 
Gartenbaudirektor Grobben⸗Berlin am Dienstag, a 
Entſchloſſenes Auftreten ſomit 


ſen mangelu⸗ 


| 


Die 13jährige Tyzealſchülerin ot 
2 Bebit yzealſchů Char 


ich die folgenden 


Wolffserbe, jetzt in Vehlingsdorf, hatte gegen ſeine 
Verurteilung durch das Schöffengericht wegen Be⸗ 
leidigung des Majoratsbeſitzers von Wolff Be⸗ 
rufung eingelegt, die jedoch verworfen wurde, ſodaß 
kark Geldſtrafe verbleibt Auch ſteht 
dem Beleidi das Recht zu, das Axteil einmal 
in der „Preſſe“ und in der „ 


— (Einen Selbſtmordpverſuch) verübte 
ſtern Vormittag ein Dienſtmädchen in der Brom⸗ 
kgerſtraße, weil es keine — Sonntagsruhe hatte. 

Als es in der Wohnung 
dieſe ab und ſuchte ſich durch a der en. 
., der bei 


keene che der Feuerwehr hatten Erfolg 
elebungsver der Feuerwehr en olg. 
Ein Jerwilrfnis mit ſeinen Verwandten war aller⸗ 
dings ein weiterer Grund für das traurige Vor⸗ 
haben des Dienſtmädchens geweſen. Nun ließen 


ihrer ehr nicht geöffnet wurde, 
ein affenes, Sener An fand di Nac oft Gas. 
Das Mädchen lag bereits bewußtlos am Boden. 


usſöhnung und Erholungsurlaub den Lebensmut 


üdtehren. Der beherzte Backfiſch iſt durch ſein 


ur 8 
ebensretterin ge⸗ 


Worden. 
Das Lob der „Sommerzeit“. 


In der vergangenen Nacht iſt die „Sommer⸗ 


zeit“ wieder in ihre Rechte getreten. Die weite⸗ 


ſten. Volkskreiſe ſind mit der Einrichtung zu⸗ 


ittoria=- Theater.) Am Sonnabend frieden, und ſtellenweiſe wird fie ſogar beisnders 


gelobt: Gegen einige Einwendungen richten 


Stelle 

Die Landwirtſchaft, namentlich die ſüd⸗ 
deutſche, hat gegen die Sommerzeit eingewendet, 
daß die Verſchſebung der Zeit um eine Stunde 
früher einen Zeitvekluſt bedeute, weil während 
der Heu⸗ und Halmernte wegen des Wartens auf 
das Verdunſten des Taus der Arbeitsbeginn bis 
tief in den Morgen hinein verzögert werden 
müſſe. Ferner hat die Landwirtſchaft daran er⸗ 


innert, daß infolge der Sommerzeit die ſogenann⸗ 
ten Milchzuge früher gingen, als die Milch, auf 


den Bahnhöfen ſein 


könne. Aber aus landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen ſelber wird vielfach betont, 
daß ein großer Teil der landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beiten überhaupt nicht nach der gesetzlichen Zeit 
eingerichtet, ſondern nur in den durch die na⸗ 
türlichen Verhätniſſe (Stand der Sonne, 
Taufall u. dgl.) gegebenen Zeiten begonnen und 
beendet wird, Wo ſich tatſächlich Schwierigkeiten 
ergeben haben wie z. B infolge des frühzeitigen 
Abgangs der Milchzüge, iſt bereits im Jahre 1916 


ſeitens der Eiſenhahnverwaltung Afhitie geſchaf⸗ 
fen worden. j 


3 
ch 1 
10 
erſchen Geſchüft 


A z der ) 9 
u einer entſp 95 ſpöteren Stunde. 
ent Reist enge De tei Abele ER 


Hat die Abſicht, ſich Mittwoch oder Donnerstag 


Stunde länger vom Tageslicht erhellt wird. Das 4 


„Der, 
Stück Lg 
nen fach 


auftre 
ſälen, Werkſtätten 
bringende und gefunde B 


ge die Ha 
a nn t I 8 


oder ein 


Zur Reiſe Kühlmanns ins Große Haupt⸗ 
Bir quartier. 
Berlin, 15. April. Wie gemeldet wird, 


war die Abreiſe des Stagtsſekretäts non Kühl 
mann nach dem Großen Hauptguartier bereits 2 
geſtern früh beſchloſſen, zu einer Zeit, als das 


Demiſſtonsgeſuch des Grafen Czernin noch nicht 
bekannt war. a von Kühlmann 


nach Bukareſt zu begeben und vorher nochmals 
dem Reichskanzler über den rumänischen Frie⸗ 
densſchluß Vortrag zu erſtatten. 

Die Soeſter an den Kaiſer. 

So eſt, 15. April. In einer vom national⸗ 
liberalen Verein hier einberufenen, außer⸗ 
ordentlich ſtark beſuchten Volksverſammlung 
wurde die Überſendung folgender Drahtung an 


de, den Kaiſer beſchloſſen; „In einer großen Ver⸗ 


ſammlung bitten Ew. Majeſtät treu zu Kaiſer 


und Reich ſtehende Männer und Frauen aus 
Soeſt nach begeiſternden Worten des Abgeord⸗ 
neten Streſemann, der Bitte Eſtlauvs und Liv⸗ 


lands ſtattzugeben und die Krone dieſer Länder 
anzunehmen. Die alten Beziehungen Soeſts zu 


den baltiſchen Ländern laſſen uns die Sehnſucht 


dieſer Völker nach engerem Zufammenſchluß 
mit Deutschland beſonders kief empfinden!“ 


ö Franzöſiſche 


Beſtürzung über die dentſchen 
Erfolge an der Nordfront. 
Bern, 14. April. Die franzöſiſchen Blätter 


| find. über den Umfang der Offenſtve bei Armen, 


am erſten Tage einen großen Erfolg errungen 


tires und La Baſſeze beſtürzt und bemühen ſich. 25 
die Offenſive als eine Diverſſon hinzuſtellen. 
Einige 


Blätter, vor allem die ſozialiſtiſchen, 


betonen allerdings, daß die Deutſchen bereits 


hätten. „L Heure! erklärt, das Kohlengebiet 
von Bethune, das gerade im Südweſten des 
Operationsgebietes liegt, ſei ſchwer bedroht. 
„Verité“ hält es ſoggr für wahrſcheinlich, daß 
Bethune mit ſeinen Minen nicht mehr gerettet 
werden könne. „Echo de Paris“ deutet an, daß 
die Engländer alle verfügbaren Truppen heran⸗ 


warfen, um dieſes Gebiet, das für die ganze 


Induſtrie Frankreichs von jo außerordentlichem 
Werte jei, für die Entente zu erhalten. 


Zeitung“. bes | 


ganz allein war ſchloß es 
durch 


holte ſchnell Hilfe, und Wieder⸗ 
X 


Menſchenopfer. 


Darlegungen von amtlicher, 


— . — — — 


[Weitere Fernbeſchiezung von Paris. 
Paris, 14. April. Savasmeldung. Die 

Beſchießung der Gegend von Paris durch das 

weittragende Geſchütz hat heute wieder be⸗ 


gonnen. 

f Fochs Titel. N 
Paris, 14. April. Amtlich wird mitge⸗ 

teilt: Die franzöſiſche und die britiſche Regie 

rung ſind übereingekommen, dem General Foch 

den Titel eines Oberbefehlshabers der alliier⸗ 

ten Armeen in Frankreich zu übertragen. 


„Die Pariſer legen keine Beunruhigung . 

an den Tag!“. 

Paris, 14. April. Laut einer „Matin“ 
Meldung hat die Beſchießung heute Nacht nur 
einigen, nerhältnismäßig geringen Sachſchaden 
angerichtet. Ein Geſchoß krepierte auf einer ge⸗ 
yflaſterten Straße, die tagsüber ſehr belebt iſt, 
und rief die Beſchädigung eines Kanaliſations⸗ 
rohres hervor. Ein anderes ſprengte eine 
Mauer in einem Gehöft in die Luft. Keine 
Die Pariſer legten, wie 

„Matin“ wiſſen will, keinerlei Beunruhigung 
an den Tag. 

Der ukrainiſche Proteſt 

in der beßarabiſchen Frnge. 

. Kiew, 13. April. U. T. A. Die Nachricht 
von dem Anſchluß Beßarabiens an Rumänien 
hat in allen Kreiſen der ukrainiſchen Volks⸗ 
republik eine große Entrüſtung hervorgerufen. 
Unverzüglich wurde eine außerordentliche 
Sitzung des ulrainiſchen Parlaments und der 
Zentralrada abgehalten, die ſpeziell der beß⸗ 
arabiſchen Frage gewidmet war. Alle Frak⸗ 
tionsführer im Parlament haben energiſch 
gegen die imperialiſtiſche Spekulation der ru⸗ 
mäniſchen Regierung Proteſt erhoben. Sie 
haben Darauf hingewieſen, daß dieſer Anſchluß 
nicht nur den Wünſchen der Ukrainer, Deutſchen 
und Bulgaren in Beßarabien nicht entſpricht, 
ſondern auch nicht dem Wunſche der moldau⸗ >) 
iſchen Bevölkerung jelbit. 

Kiew, 13. April. Die ukrainiſche Preſſe 
erhebt einſtimmig Einſpruch gegen die impe⸗ 
rialiſtiſchen Gelüſte der rumäniſchen Negierung 
und weiſt darguf hin, daß das ukrainiſche Volk 
ſich mit der Löſung der beßarabiſchen Frage in 
rumäniſchem Sinne nicht einverſtanden ers 
Hären könne. Die ukrainiſche Regierung wird 
aufgefordert, in Wahrnehmung ukrainiſcher 
Intereſſen in Beßarabien energiſch aufzutreten. 


Auch die bulgariſche Bevölkerung Beßarabiens 
proteſtiert. 


Kiew, 13. April, Aus Odeſſa wird ges 
meldet: Geſtern wurden die Vertreter der 
200 000 Seelen zählenden bulgarischen Bevöl⸗ 
lerung in Beßarabien nach Sofia delegiert mit 


ri vem Proteſt gegen den eventuellen Anſchluß 
[Beßarabiens an Rumänien. Die Bulgaren in 


Beßarabien befürchten das Schickſal ihrer 


Brüder in der Dobrudſcha und wollen nicht von 


Rumänien unterjocht werden. 
Berliner Börſe. 


gon Wien abhängigen Werte, wie vor allem Kredit, Türken 
Tabak, Orienibahnen und Franzoſen lagen im Einklang mil 
Wien recht feſt. Auf den übrigen Marktgebieten waren die 
Kurs veränderungen nicht von Bedeutung. Feſte Haltung 
zeigten Petroleum und Kolonfalwerte. Der Rentenmarkt 
Verkehrte in ſtiller Haltung. 


Berliner Produktenbericht. 

Vom 13. April. Im bieſigen Produktenverkehr hat ſich 
kaum etwas, verändert. Im Rübengeſchäft iſt es ſtill. Manches 
an Kohlrüben und Runkeln iſt aus der Provinz angeboten. 
Die Kaufluſt der hieſigen Händler iſt aber gering. Im Sä⸗ 
mereigejhäft iſt die Nachfrage kleiner, das Angebot ſeboch in 
faft allen Arziteln ziemlich groß geworden. Eine Ausnahme 
bildet Setadella, die immer noch nicht in ausreichendem Maße 
zur Verfügung ſteht. Im Rauhfuttergeſchäft kommt etwas 
mehr Stroh in den freien Handel. Die Nachfrage für Heide⸗ 
traut bewegt ſich in engeren Grenzen. Wetter: Schön. 


Ditbank für Handel und Gewerbe, Poſen. 

In der Aufſichtsratsſizung, an welcher Als Vertreter der 
Preußiſchen Staatsbant (Könſgt Seehandlung) Seine Exzellenz 
der Präsident von Dompols eilnahm, wurde die Bilanz⸗ und 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung vorgelegt und beſchloſſen, bie 
Dividende, mit 7 Prozent, wie ſie in den letzten neun Friedens⸗ 
fahren gezahlt wurde, vorzuſchlagen. Die einzelnen Zahlen 
der Rechnung ſtellen ſich wie folgt: Gewinn und Berlufte 
liſten; Zinſenkonto 48440860 Mk. (gegen 1916 3 701 250 Mt.), 
Pronſſionskonto 1339518 (1 275670) Mk., Effektenkonko 
1396 487 1846634) Mk. Sortenkonto 100 892 (639854) Mk., 
Barkımkaften 4281909 (3189 158) Mk., Abſchreſbungen 
642 966 (972 427) Mk., Reingewinn 2952 017 (2 487 736) Mk. 
der wie folgt verteilt werden ſoll: 5 Prozent Reſervefonbs 
rumd 148900 Mk., 7 Prozent Dividende 2 930 000 Mk. Tau 
lonſteuterxücklage 35 000 Mk., Verglltungen 488 362 Mk., Vortrag 

9638 Mi. Die fremden Gelder haben eine erhebllche 
Steigerung erfahren, die Zahl der Konten ift von 64 990 auf 
77 846 gestiegen; ebenſo hal ſich der Geſamumſaß einſchließluch 
Kaſſenumſatz von 26 500272716 Mt, auf 3e 932 28757 Mk. 
gehoben. Die Generalberſammlung der Geſellſchaft findet in 
Poſen am 27. April 1918, vormittags. 9, Uhr, ſtatt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


RE: vom 101 S 7 Uhr. 
7 
Barometerſtand: 5 mın 
Waſſerſtand der Welch ſe l: 1,58 Meter 
Lufttemperatur: + 10 Grad Celſius. 
Welter: trocken. Wind: Südoſten. 

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur: 
＋ 20 Crab Beliins, niedrigſte . 9 Grad Celſing, 

— Be 
Betterani age. 

(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bror 
Vorgusſichlliche Witterung für Dienstag en) 
Nacht kühler, Tags wärmer, heiter, teils wolkig: g 


iv 


April: 


Verein zur 1 Fürdernng i des Ohl. und 
Gemüſeuerhrauches in Deulſchland, E. 3. 


Bezirksverein Thorn. 5 
Dienstag den 16. d. Mts., nachmittags 4 Uhr im Vereins⸗ 
zimmer des Artushofes. 


Verſammlung. 


Tagesordnung: Vu 
1. Bericht der Vorſitzerin. 
2. Vortrag der Fran Seydell, Poſen: 


„Zur Ernährungsfrage in Stadt und Rand.“ 


Vortrag des eee ee UNTEN, Herrn Gartenbaudirektor 
Grobben, Berlin: 


.Die Anforderungen des 5. Kriegsjahres an den Obſt⸗ n. Gemüſeban. 
Auch Nichtmitglieder ſind freundlichſt eingeladen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet der Vorſtand. 


Nur 6 Tage! 


Thorn, Platz vor dem Leibitſcher Tor. 


Birtug Tuber Mämbag 


VV 
Die glückliche Geburt eine aus Landsberg a. W. Mittwoch den 17. April, abends 8 Uhr: 


Für die anläßlich der Beerdigung unſeres lieben 


Entſchlafenen, des Zollauffehers a. D 


Franz Kolandt 


erwieſene Teilnahme ſprechen herzlichen Dank aus 


die trauernden Kinder. 


Die Beiſetzung des n 
Rittmeiſter der Landwehr⸗Kavallerie 


Ser Alfred Nordmann 


findet am Mittwoch den 17. April, nachmittags 
2 Uhr, von der evangeliſchen Kirche in Rehden 
Weſtpr. aus ſtatt. 

Wagen ſollen zum Mittagszuge von Thorn auf 
Bahnhof Hohenkirch und um 1 Ahr auf Bahnhof 
Melno bereitſtehen. 


Fran Therese Selke, 


geb. Nordmann. i 


Dankſagung. 
Für die Beweiſe ſo herzlicher Teilnahme, die vielen 
Kranz⸗ und Blumenſpenden bei dem Verluſte unſeres 
lieben Sohnes Erich ſagen wir auf dieſem Wege unſern 
tiefempfundenen Dank; beſonders dem Herrn Pfarrer 
Johst für die troſtreichen Worte, dem Herrn Rektor 
der Knaben⸗Mittelſchule, ſowi e den Herren Lehrern, und 
Lehrerinnen, anden Freunden und Bekannten. 
Familie August Weidner, königl. Lokomotivführer, 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 32 


* 


= 


RREREH NER HERNE TR HEHE REN NEAR TR HE 
Geſucht von ſofort ein 


Für die uns in ſo reichem 
Maße erwieſene Teilnahme beim 
Heimgange unſeres Söhnchens 


Hans 


ſagen wir hiermit unſern in⸗ 
nigſten Dank. 
Thorn den 15. April 1918. 
Karl Röder u. Frau. 


Die Trauermeſſe für den im 5 
an Aren . 4 Gl. Gala⸗Eröffnungs⸗ Vorstellung 
De 19 7 Michael ists? 4 : 
Am 5. April fiel in den ſchweren Kämpfen im f 0 h b IR a = 1 ngen 80 Donnerstag und folgende Tage, abends 8 Uhr: 
Weſten unſer drittälteſter, lieber Sohn, unſer guter udet nicht am 16., ſondern am | zeigen in dankbarer Freude an  * G & 2 B I 

Bruder, Schwager und Onkel St. Morten ja = ME K. Karrasch u. Fran Anna, & roßze lite⸗Vorſtellungen. 
N 252 . 5 geb. Warinski, 2 Vorverkauf in der Buchhandlung W. Lambeck, Eliſabethſtr. 2 Direktion. 
9 5 Thorn⸗Mocker, 13, April 1918. 1 N. B. Junge Arbeiter i zum Aufbau des Zirkus geſucht. Zu 

\ \ 140 Nadine | Ken 5 melden am 17. April, früh 7 Uhr an der Rampe in Mocker. 
2 N SAT 85 N r 


im blühenden Alter von 19 Jahren, 10 Monaten. 
Thorn den 15. April 1918. 
In tiefem Schmerz: 


Anton Przekwasinski und Frau Minna, 
5 geb. Müller. 
Max Przekwasinski, z. 3t. im Felde, 
und Frau Ella, 905 Hoffmann, 
Theodor Gatzkowskl, und Frau Helene, 
geb. Praekwasinski, 
Leo Przekwasinski, z. It. im Felde, 


T Dieon-Lichtspiele, Gereitet. 7 


Von Dienstag bis Donnerstag: 
Aus Mangel an Peweiſen. 


nach einer Idee von E, von Balleſtrem. In der Hauptrolle: 
Ludwig Trautmann. 
Perſonen: Kommerzienrat Wolfenſtein . . Berthold Noſee 
Ernſt Wolfenſte˙inn „ udwig Trautmann. 
Dora, deſſen Stau , = „ „ Clara Bergen. 
Anna Sulkowsköaa oe 0 . .: 20 Larte. 
Dr. Friedr. Langen Emil Jannings. 


Schwiegermutter. n Seit ir 3 Arten 


Mann 


(auch Kriegsinvalide), zum Bedienen eines 
Krankenfahrſtuhles. Zu erfragen 


Brückenſtr. 8, 1. 


Vorſtellung von 2—3 Uhr nachmittags 
und 8—9 Uhr abends. 


Einen tüchtigen. 


If Pacer den der 


Altſtädt. Markt. 


Hauptrolle: Rita Clermont. 
Alice Przekwasinski, Perſonen: Dr. Müller, Arzt Max Gütftorff. 
Emma . Lotte, feine Fraun Rita Clermont. 


Die er von ihr Roſa Valetti. 
von ihm „ Julieta Brand. 


Ser eiſerue Film. 1. Teil. 


Bilder aus Deutſchlands Kriegsſchmiede. 


Rod» Aunrbeiterinnen 
Jim an 


f i Herrmann Selig. 

„Int über den Sommer⸗ a 
‚hufbeichlag beihlolen: ., ein Leheſeänlein 

Su fe 8 85 nn 1. 9 00 t ER . mit guten . DER 


Re. Nr. 3, 3 0 ME, Nr. 4, 4.00 Mk., Anlier⸗Drogerie. Thorn. 
en e ien Gef 25 Bio, Ale | Led ad fir Tofort aber 1. Mai 
00 Ne e 11½%% bis 2 „jerTauberen, 


5.00 Mk., 21, bis 2½ „ 7.00 Mk., von 

3 bis einschließlich 310 „ 8.50 Mk., 4 „ „aniöhtiges Mädchen. 
große Relfen 12.00 Mt, Heine Reifen Eliſabethſtraße 20, 1. 
10.00 Dt. Schrauben werden extra bes E 


zahlt, Neue Reifen: leichte Reifen per 

kg 1.50 Mt, ſchwere Reifen 1.20 Mk. „Ig. beſſ. beſſ. Mädchen 
per kg, andere Schmiedearbelſen 250% m. gut. Zeugn., in Haush u. Küche erf, 
Auſſchlag. A "ält. Dame a. Stütze geſucht. Vorſtell. 


on 121/83 Uhr mitt 
Junges Mädchen möchte gern ven de Klosterstraße 2. 1 Gig, r. 


‚Sanlarbeiten Beauflihtion. | ang, Aufwarfung 


0 


Heute erhielten wit die tieferſchütternde Nach⸗ 
richt, daß mein inniggeliebter jüngſter Sohn, unſer 
lieber, guter Bruder, Schwager und Onkel, der 


Musketier 


Fritz Adolf Heise 


am 30. März, am Tage vor ſeinem 21. Geburts⸗ 


Zentral-Theater 
Neuſtädtiſcher Markt 13. g 
Von Dienstag den 16. bis Donnerstag den 18. April 1918: 


Re Erleuchtung der 
Gräfin Aldobran. 


“ at a 29, 2 
tage, den Heldentod auf dem Felde der Ehre fand. Wee  —e aut “Empfehle: Ladin 
Wer e 5 mpfehle: Landwirtin taſt { 1 in 4 Akt 
Schwarzbruch den 13. April 1918. polniſchen Unterricht? Pi an e: wi o git ber Hauptrolle Maria Cm. N 
Ay | Auskunft erbeten unter W. 1122 an die 88 
Je lieſtrauernde Antter. Berta Heise, Geigäfteſtelle der „reife“. a rohen ER Das i 


„ Margarete Haberland, geb. Heise; 
| lea Sodtke, geb. Heise, 
8 Meta Riemenschneider, ge. Heise, 


° Ein Friſeurgehiſſe “ Tie, . , 


t gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
rip . 20, Selevdan 332. 


Junge Dentijtin|! 


Telephon. 


. Drama in 5 Akten. Der berühmte amerikaniſche Detektiv 
1 25 Brown. 


Otto er I, Maler, na 1 a ae: die © 
ngebote unter 24 an die Ge⸗ 
0 e el be. eee 2 I Zimmerwohnung fill orfurhg 
2 N huge 157 Hefe Jung 05 Mädchen, an 1918 geſucht in Thorn oder des Miene eins 


Stolze⸗Schrey 


Dienstag va Freitag abends 8 bis ? 
9 Uhr Mädchen» Mittelſchule. 
Anmeld ee eee noch Daſelbſt. „ 


„ Cümmeſen, nach 9 am 16. November 1916 


in Magdeburg verſtorbenen Arbeiter 

Kleinkunstbühne, Johann Fandrei, befjen verſtorbene 
Gerechteſtraße 3. Eltern Michel n. Mathilde Fandre! 

in Thorn ⸗Mocker wohnhaft waren. 
Mitteilungen erbeten an den Nachlaß ⸗ 


= Franz Lehmann,, 


große Magdeburg, Breiterweg 226, 2. 


Abſchiedsvorſtelung. Hugenglas 


Ab 16. April 1018: mit filbernem Stiel und runden Gläſern 
Sonntag früh im Wäldchen verloren. 


Vollftädig neues er Sea eee 
Brogramm. enge aunelaufen. 


Krampitz, Eulmer Chauſſer 142 


welches Il Handelsſchule beſucht hat,]. Angebole unter B. 1102 an die Ge⸗ 
just El Stellung auf einem Gut, wo fie ihäftsftelle der „Prefje”, 


fi Serretäri isbilden und 
auch bleiben kann. Elwas Taſchengeld er⸗ Ein Zimmer N. Fiche 
wünſcht. H. Stahnke, Goßlershauſen. vom 1. Juli 1918 geſucht. 


Angebot ter ©. 1103 an die Ges 
Junge Perkänferin, rage ele der wee 
mächtig, ſucht Stellung. in einem Kolonſal⸗ Fut möblierte 


warengeſch. oder Kantine. Zeugniſſe und h 12 5 
Bild auf Verlangen. Fa ER. 2-4⸗Zimmerwohnung * 
1117 an die — der „Preſſe“ mit Küchenben. ſofort oder 1. Mai geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter, N. 
Stellenangebote. , 


rem 


Nohrleger mit Leuten 


für größere Unternehmungen fofort . ge⸗ 
ſucht. Meldungen Lindenſtraße 37. 


Kröhner. 


a Muc 


8 Sodtke, als Nichte, . 
EN haar Haberlaud, 1. 5. Kanaweht, 


N Ernst. dots, 3 a im Felde, 
Otto Riemenschneider, 


Ewig unvergeßlich bleibſt Du den Deinen! 


als Schwäger. 


BER Heute 1 


ame 


2 gut möhl. linie b 
mit Klapier⸗ und Küchenbenutzung, auch] 
an Ehepaar, 922 nermieten. 5 

„Breiteſtr. 6 6, 2 Tr. r., Eing. Mauerſtr. 


Möbl. Zimmer, 


Mittag⸗ auch Abendbrot, zu haben 
Brückenſtraße 16, 2 Treppen. 


5 Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, ſchwerem Leiden unſere liebe, gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, e 
und Tante, die Altſitzerin N 


Täglicher Kalender. 


3 8 


Wilhelmine Gietz Nun e, er ame er e : 
x ! uu verm. verm. uchmacherſtr. pt, x. Dit [- - IR :% 3 
f er bar Geld braucht. is 3 3 |: 

ö { Es einige Großes, m möbliertes Amer, ichreibe direkt an eid br micht i 8 E 3 & 4 
geb. Janke 9 . he des Stadtparks, mit Bad und 5 Parat 8—9. 8 ASA 
9 f 44 Gas von ſogleich zu vermieten. — .. April — 116 17 18 20 
im 70. Lebensjahre. % Schmiedebergſtraße 1, part., rechts. Warnung!! 21 22 23 2425 — 
Kompanie den 1 April 1918. zum ſofortigen Eintritt geſucht. Deltgeſtelle au herleiten. Auf meinem Grundſtüch Weißhoferſtr. 24 5 2 2 = 713 15 
die trauernden ginterbliebenen. , Gebr. Pichert, Jminmer. eee ift geſtreut. 2 4 lelaelırl 
1 (Eeſellſch. mit beſchr. Haftung, Pfing ſtwunſch! Verloren 19 20 25 2 50 2 
Die ma findet 22 Donnerstag. den 18. Apen 5 „ Schloßſtraße 7. be geb, Uebe fit, de 15 1 aden ub d 20022 1315 1 
r nachmittags, vom Trauerhau aus auf dem 5 . 2 2 a uU Vermögen, wünſcht Ein⸗ eitte goldene amen Armba 21.8 l 15 
aa i ge A Markt —Cul U 18 
Sri , = mel an ee  helzelielBlälsle 


75 5 für Damenſchneiderei kann ſofort ein⸗ Gefl. Zuſchr. m. Ang. d. Verh. u. Bild gegen Belohnung in der Geſchäftsſtelle . r 
l b ß —caeeten. Gerberſtraße 21, im Putzgeſchäft Fu. FE. 1106 an die Geſch. d. „Preſſe“. (der „Preſſe“ abzugeben. Hierzu zweftes Me 


as rn 


Chorn, Dienstag den 16. April 1018. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


36. Jahrg. 


Die, Wahlrechtsvorlage 


in zweiter Leſung abgelehnt. 

Die Freunde des Reichstagswahlrechts 
Preußen hatten ſich von der nunmehr erfolgten 
zweiten Leſung viel verſprochen. Man rechnete 
mit dem Amfall der Nationalliberalen, ſoweit fie 
Gegner des gleichen Wahlrechts waren und hoffte 
ſogar auf einen Teil der Freikonſervativen. Aber 
das Ergebnis der letzten Abſtimmung unterſchied 
fh kaum von dem der erſten Leſung. Die Gegner 


der Regierungsvorlage waren damals 20 und ſind 


jetzt 19, das ift der ganze Anterſchied. Unter den 
Nationalliberalen iſt es allerdings den Bemühun⸗ 
gen ihres Parteiüfhrers und Vizepräſtdenten im 
Staatsminiſterium Dr. Friedberg gelungen, einige 
Gegner auf ſeiten der Negierung zu bringen, und 


ſo wurde in die Kommiſſton anſtelle des Abg. Dr. 


Künzer, der in die Verwaltung Belgiens berufen 
wurde, der Abg. Grund, ein Anhänger der Regie⸗ 
rungsvorlage, gewählt. So erklärt ſich der Unter- 
ſchied zwiſchen den Abſtimmungen erſter und zwei⸗ 
ter Leſung. Grundlos waren aber die Hoffnungen 
auf den Abfall auch nur eines Teiles der Frei⸗ 
konſervativen. Daß einige Abgeordnete dieſer 
Fraktion für das Neichstagswahlrecht eingetreten 
waren, iſt bekannt, aber ſie ſind ſo wenig an der 


Zahl, daß ihre Anſchauung in der Kommiſſion un⸗ 


vertreten blieb, in der die Partei nur durch Geg⸗ 
ner der Regierungsvorlage vertreten iſt. Daß hier 
keine Anderung zu erwarten iſt, hat der Abg. 
Luüdeke ausdrücklich erklärt. Die Mehrheit der 
Kommiſſion iſt nach wie vor für das Pluralwahl⸗ 
recht und ergänzt die konſervativen Vorſchläge noch 
dahin, daß auch längere ehrenamtliche Tätigkeit 
in der Gemeindeverwaltung eine Zuſfatzſtimme ge⸗ 
währen ſoll. Ferner wurde zugunſten der Kriegs⸗ 
teilnehmer von dem im Geſetz verlangten längeren 
Aufenthalte im Wahlbezirk abgeſehen. 

Nun wird es Sache der Vollverſammlung fein, 
Über das Geſetz zu entſcheiden. Viel Hoffnung 
machen ſich die Freunde der Verfaſſungsänderung 
nicht mehr. Das „Berliner Tageblatt“ beſpricht 
ſchon alle Möglichkeiten und hofft fogar auf das 
Herrenhaus, das die Regierungsvorlage wieder 
herſtellen könnte. Vorausſetzung wäre natürlich 


ein ſogenannter Pairsſchub. Die Krone hat das 


Recht, eine unbeſchränkte Anzahl Männer ihres 
Vertrauens in das Herrenhaus zu berufen, aber 
fie hat es bis jetzt nur felten und nur dann getan, 


wenn ſie der Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes 


ſicher war. Will die Regierung dieſen Weg nicht 
einſchlagen, ſo bliebe ihr nach dem „Berliner 


Tageblatt“ nichts weiter übrig, als Auflöſung des 


Abgeordnetenhauſes und allgemeine Neuwahlen, 
die jetzt im Kriege, wo die Wähler zum großen 
Teil unter den Waffen ſtehen, ſchlechterdings nicht 
allgemein ſein können. Dieſe Schwierigkeit iſt 
auch dem Demokratenblatt nicht fremd, aber es 
beſchwichtigt ſie durch die Erwägung, daß es bis 


dahin Herbſt ſein wird, und im Herbſt dürfte doch 


wohl der Frieden geſchloſſen ſein. Es könnte alſo 


dahin kommen, daß wir uns beeilen müſſen, zu 


einer ungelegenen Zeit Frieden zu ſchließen, nur 
damit die feldgrauen Wähler von ihrem Recht 


für bare Verwicklungen führen. 


Gebrauch machen und mit dem Stimmzettel den 

Umſturz in der Heimat aufhalten können. Herrn 

v. Bethmanns Politik kann uns noch in wunder⸗ 

** 
Berliner Preßſtimmen. 

Zur neuen Ablehnung des gleichen Wahlrechts 
im Ausſchuß meint die Berliner „Germania“: 
Das Ergebnis der zweiten Leſung der Wahlrechts⸗ 
vorlage im Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
werde in der Preſſe mit einem gewiſſen Gleichmut 
hingenommen. Es gelte als ſelbſtverſtändlich, daß 
erſt die Beſchlüſſe des Plenums die Staatsregie⸗ 
rung veranlaſſen könnten, ſich darüber klar zu 
werden, welche Folgerungen fie aus der Art der 
Erledigung ihrer Vorlage zu ziehen habe. In 
nationalliberalen Kreiſen werde angenommen, 
daß das Schickſal der Vorlage ſich im Plenum an⸗ 
ders geſtalten könnte. Im Falle der Ablehnung 
möchte die „Germania“ nicht glauben, daß das 
Herrenhaus Abhilfe ſchafft. Der Widerſtand werde 
in der Erſtoͤn Kammer eher größer als kleiner ſein 
als im Vergleich zur Zweiten. Die Ausſchreibung 
von Neuwahlen würde ſich umſo eher empfehlen, 
je geringer die ablehnende Mehrheit im Plenum 
ſein würde. Neuwahlen könnten das Angeſicht 
des Abgeordnetenhauſes beträchtlich ändern. — Die 
„Nationalliberale Korreſpondenz“ 
veröffentlicht eine Zuſchrift aus parlamentariſchen 
Kreiſen, die die Forderung nach einem allgemeinen 
preußiſchen Parteitag enthält, um die Stellung 
der Geſamtpartei in Preußen zur Wahlrechtsfrage 
endgiltig feſtzulegen. — Der „Vorwärts“ er⸗ 
klärt einen Wahlrechtskampf bereits in Sicht. Er 
gibt die Parole aus: Heraus aus dem Schlamm⸗ 
feld! Es müſſe gearbeitet werden für den Sturm⸗ 
angriff, der das gleiche Wahlrecht über das 
Schlammfeld der Einſichtsloſigkeit auf den feſten 
Boden der⸗ Zukunft führt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Alteſtenausſchuß des Reichstages 
tritt am Dienstag den 16. April, 1 Ahr nach⸗ 
mittags zu einer Beſprechung der Seschef dee T zu⸗ 
ſammen. 


Graf Hertling gegen Erzberger? 

Die „Tägliche Nundſchau“ weiß mitzuteilen, 
daß feit dem Amtsantritt des Grafen Hertling 
die ehemals fehr bedeutende Rolle des Abgeord⸗ 
neten Erzberger im Auswärtigen Amte und 
überhaupt in den amtlichen Beziehungen des Deut⸗ 
iſchen Reiches allmählich ausgeſpielt worden ſei; 
heute werde Erzberger vom Kanzler überhaupt 
nicht mehr empfangen. Außerdem macht das ge 
nannte Blatt Angaben über 881 bisher nicht 
bekanntgewordene Vorgänge aus 
abgehaltenen Vertreterverſammlung de rhei⸗ 
ſchen Zentrumspartei. Die „Tägliche 
Rundſchau“ ſagt: „Daß ſich dieſe Verſammlung 
mit der verſchwindenden Ausnahme eines oder 
zweier adliger Zentrumsagrarier begeiſtert auf 
den Boden des allgemeinen und gleichen 
Wahlrechts für Preußen geſtellt hat, iſt bei 


zu Oſtern 


es aber nach einer Rede Trimborns durch den wach einer Rotterdamer Drahtung des „Hamb. 


begeiſtertſten Beifall den Verzichtfrieden]Fremdenbl.“ aus: 


der Reichstagsreſolution fallen ließ 
und ohne weiteres anerkannte, daß auch im 
Weſten von einem Frieden ohne terri⸗ 
toriale Sicherungen und ohne Ent⸗ 
ſchädigungen keine Rede mehr ſein könne, 
das hat neben Hindenburg auch Hertling zu⸗ 
wege gebracht. Hertling hat den Parteiführern 
erklärt, daß er zurücktreten werde, wenn das Zen⸗ 
trum an der Erzbergſchen Kriegspolitik feſthalte 
— und das hat gewirkt.“ Ob dieſe Angaben zu⸗ 
treffen, läßt ſich nicht nachprüfen; wahrſcheinlich 
werden ſie von Zentrumsſeite dementiert werden, 
was ſeitlich nichts gegen ihre mögliche Richtigkeit 
beſagen würde. Erfreulich wäre es jedenfalls, 
wenn wirklich einmal der unheilvollen Richtung 
Erzberger ein Damm auch innerhalb der Zen⸗ 
trumspartei entgegengeſetzt würde. 


Kaſſer Karl 
iſt Sonntag Abend von Wien nach rn e ſt 
abgereiſt, 


Die deutſch⸗ſchweizeriſchen Verhafndlungen. 

Aus Bern wird amtlich mitgeteilt: Die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Delegierten der deut⸗ 
ſchen Regierung und denen der Bundesſtaaten 
über den Abſchluß des Wirtſchafts⸗Abkommens 
üfr die Zeit nach dem 30. April nehmen ihren 
Fortgang. Von deutſcher Seite wird die Er⸗ 
höhung des Kohlenpreiſes von 90 auf 
180 Franken für die Tonne verlangt, wogegen die 
nach dem beſtehenden Abkommen gewährten Kre⸗ 
dite wegfallen werden. Der zweite wichtige 
Punkt betrifft die Schaffung einer neuen Kon⸗ 
troll⸗Organiſation. Die deutſchen Dele⸗ 
gierten verlangen, daß auch zugunſten der Zen⸗ 
tralmächte eine ähnliche Kontroll⸗Organiſation 
eingeführt werde, wie die der S. S. S. iſt, und 
daß dieſe neue Kontroll⸗Organiſation mit gleichen 
Befugniſſen und Rechten ausgeſtattet werde wie 
der S. S. S. In Verbindung damit werden wei⸗ 
tere materielle Beſchränkungen in Bezug auf die 
Ausfuhr induſtrieller Produkte verlangt. Die 
deutſcherſeits geſtellten Forderungen find für die 
Schweiz von größter Tragweite. Sie 
werden eingehend geprüft. Eine materielle Ent⸗ 
ſcheidung iſt noch nicht gefällt. Der Bundesrat hat 
fh grundſätzlich damit einverſtanden erklärt, 
eine gewiſſe Erhöhung des Kohlenpreiſes zuzu⸗ 
geſtehen. Er hat ſich bereit erklärt, die Schaffung 
einer Kontroll⸗Organiſation nach Muſter der S. 
S. S. zu diskutieren, und er fand, daß gegenüber 
den Zentralmächten nichts abgelehnt werden 
könne, was ſeinerzeit der anderen kriegführenden 
Partei zugeſtanden worden iſt. Das Schwer⸗ 
gewicht liegt indeſſen nicht in der Schaffung einer 
Kontroll⸗Organiſation als ſolcher, ſondern in den 
in Frage ſtehenden Beſchränkungen für die Ver⸗ 
wendung der eingeführten Produkte. In dieſer 
Beziehung iſt noch keine Klärung erfolgt. 


Vermittlungs⸗Bereitſchaft der Neutraſen. 
Der holländiſche Miniſterpräſident Kort van 


dem rheinischen Zentrum nicht verwunderlich; daßder Linden führte in einer Kammerrede 


„Es iſt möglich, daß es einen 
Abgenblick gibt, in dem beide Parteien der Krieg⸗ 
führenden nach der Vermittelung eines neutralen 
Staates zur Förderung des Friedens verlangen. 
Hierfür hat die holländiſche Regierung 
bereits vorbereitende Schritte getan und 
hat getan, was getan werden konnte.“ 


Die Abſtimmung im engliſchen Unterhaufe. 

Der Londoner Korreſpondent des „Notterdam⸗ 
ſchen Courant“ meldet: Das Unterhaus ſtand 
bei ſeiner geſtrigen Beratung über die iriſche 
Dienſtpflicht, die an und für ſich auf die 
durch die militäriſchen Ereigniſſe bei der Regie 
rung hervorgerufene Beſorgnis zurückzuführen iſt, 
unter dem drückenden Einfluß der neuen ernſten 
Ereigniſſe in Frankreich. Dieſer Amſtand erklärt 
die unerwartet große Mehrheit, die die Regierung 
aufzuweiſen hatte. Gegen die Regierung ſtimm⸗ 
ten vermutlich alle Nationaliſten. Asquith und 
andere führende Liberale, ſowie offenbar auch die 


große Maffe der liberalen Partei, enthzelten ſich 


der Abſtimmung. 
Im polniſchen Miniſterrat 


wurde am Donnerstag neben anderen atuellen 


Angelegenheiten die Heeres frage beſprochen 
und die Notwendigkeit anerkannt, zur Vorbereitung 
der Aushebungsliſten in allernächſter Sa el 
zu tun. 


Wiederaufnahme des Handelsverkehrs 
mit Rußland. 

Die Petersburger Handelshäuſer haben 
von der bolſchewiſtiſchen Regierung den Befehl er⸗ 
halten, den Handelsverkehr mit dem bisher 
feindlichen Auslande unverzüglich wieder auf⸗ 
zunehmen. 

Wilſon an Clemencean. 

Wilſon hat auf das Telegramm Clemenceaus 
bei der Gelegenheit des Jahrestages des Kriegs⸗ 
eintritts der Vereinigten Staaten durch folgendes 
Telegramm geantwortet: „Wafhington. Ich habe 


mit dem größten Vergnügen und mit hoher Wert⸗ 


ſchätzung Ihre liebenswürdige Botſchaft vom 6 


April erhalten. Ich freue mich, den Geiſt, der uns 


beſeelt, und das Ziel, das wir verfolgen, durch 
einen Mann, der Amerika fo gut kennt, jo wun⸗ 
derbar dargeſtellt zu ſehen. Ich glaube Ste ver 
ſichern zu können, daß ſolche Huldigung den Ent⸗ 
ſchluß der Demokratie der Vereinig⸗ 
ten Staaten für Fortſetzung des Krie⸗ 
ges ſtärken wird, der zur Verteidigung folder 


Rechte und der aller anderen freien Menſchen ge. 


führt wird. Die Vereinigten Staaten werden 
Genoſſen des franzöſiſchen Volkes bleiben, das fie 


jo ſehr bewundern, und für das ihre Bewunderung 


im Laufe des Krieges nur wächſt, indem das fran⸗ 
zöſiſche Volk der Welt ein fo großes Beispiel der 
Tapferkeit gibt und eine Energie zeigt, die weder 
Entmutigung, noch Furcht kennt. Der herzliche 
Gruß des amerikaniſchen Volkes geht mit dem 
meinigen über den Ozean zu den tapferen Ka⸗ 
meraden, mit denen wir in Gemeinſchaft leben.“ 


Bei Verkaufen und Verſteigerungen 
aus Befländen der Heeres und Marine⸗ 
verwaltung kann die Zahlung vorzugs⸗ 
weiſe durch Hingabe von Kriegsanleihe 


geleiſtet werden. Käufer, welche die Bezahlung in Kriegsanleihe 
anbieten, werden bei ſonſt gleichen Geboten in erfter Linie berück⸗ 


ſichtigt. 


Die Vorſchrift zur Bevorzugung der Kriegsanleihe 


gegenüber der Annahme baren Geldes erſtreckt ſich auf alles, 
was zur Abgabe an die Bevölkerung frei wird, alſo insbeſondere 
auf Pferde, Fahrzeuge und Geſchirre; Feldbahngerät, 
Motorlofomotiven und Kraftfahrzeuge nebſi Zubehör; Sutter: 


mittel und ſonſtige Vorrãte; landwirt⸗ 
ſchafiliche Maſchinen und Gerätefowie 
Werkzeug; Fabrifeinrihtungen mit 
den zugehörigen Maſchinen und Geraten; 


Eiſen, Stahl und andere Metalle; Holz und fonfliges Baur 
material; Webſtoffe und Nohſtoffe aller Art. Die Kriegs anleihe 
wird zum vollen Nennbetrage angerechnet und bis zur Höhe des 
Kauf: oder Zuſchlagspreiſes in Zahlung genommen. Als Kriegs ⸗ 
anfeihe in dieſem Sinne gelten ſämtiliche 3% igen Schulover⸗ 
ſchreibungen des Reichs ohne Anterſchied ſowie die ſeit der 6. A 
leihe ausgegebenen 4 ½ %igen auslosbaren Schatzanweiſungen. 


Willſt Du alſo vorteilhaft 


kaufen, dann — zeichne 
Kriegsanleihe! 


die Stadtfonrtafle 
amt Zeichnungen 


af Ktiegganleihe⸗ 
Inntbürer 


von 5 bis 100 Mark entgegen. 

Auf beſtehende Kriegsanleiheſpar⸗ 
bücher können weitere Zahlungen auf 
Kriegsanleihezeichmmgen geleiſtet 
werden. 


Zeichnungen 
5. deutſche Reichsanleihe 
4% Deutsche 


Reichsſchatzanweiſungen 


(VIII. Kriegsanleihe) 


Der e 


entgegen. 
Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych zee. 


Deutsche Bank Filiale Thorn. 
Kreissparkasse Thorn. 


Stadtsparkasse Thorn. 
Vorschuss-Verein zu Thorn, e. G. m. u. h. 


be: unt 2 al! 
“N „.. Sal Bas k rte mean Malergehilſen 


bei Reinan ı Weſtpr. 
Die diesjährige erhalten leg bei 


. e, — Fähnr, — Notpr. . Sold. — Schulpr. — Anfängerk. & Mal iſter, 
Kürz, Vorb. fr. Zeitersp, Bisher best, über 2000 Prüft. 2 1914200 ehr. ScHillex. Diaterteiker, 
Auktion a. bish. allo Fähnr. Schülerheim.‘ Beginn 8. April. 5 2 Kothe. es — 


von 80 ungehörnten, frühreifen 


Merino⸗Fleiſch⸗ 
Schaf⸗Böcken 


zwei Lehrlinge 
ſucht B. Araczewski, 
Culmerſtraße 24. 


2 Fälſſergesellen 
und 1 Lehrling 


an; Militär- und Privat⸗Arheit geſucht. 
Josef Stejter, Saftlermeiſter, 
Mrgenan, Kreis Hohenſalza. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Ba Se] 
Dr. J. Wolf“ Vorbereitungs-Anstalt 


ee mit 1 vor eltem Pensionat. Bisher. be- 


n 1058 ar 172 Abiturient. u. 


225 Ein. Seit Januar 1013 bestanden 454 Prüfl.; dar. 
rer 9B Abitur. (dar. 58 Damen von 75), 50 
für Ober- md Unter-Prima (dar. A Damen), 120 f. Ober- u. 


findet 
U = 1} 
sennabend Den 25. Dal, J unterer, atie 145 Einjähr. 
Von 12 Prüfl,, die Ostern 1918 in die Abitur. oder Prim.-Prüf. 


beds ge wurde auf den Aus⸗ eintraten, hestanden 9, darunter wieder 7 Damen. 
deutſchen Land ser“ Prospekt. 4 Fernruf Nr. 11687. RREEE 


ag ee ee Gtüdt. Arbeitsnachweis 


t. 
e ee Adee 

Rathaus, Erdgeſchoß 
ſucht: 


Bam Wagen auf Bahnhof Korna⸗ 
Lagerverwalter für Kolonial⸗ gelernte Schneiderinnen, 


e von der 
warenbranche, geübte Strickerinnen, 


iſt mitzu⸗ 
von Loga, 
ee für die Eifen- en: vertraut mit 
branche, tenographie und Maſchinen⸗ 
u Kluge "SE männl. Schreibhilfen, vertraut 


Fernruf Culm 60. 
Han 1 W 6 r k 6 r mit Maſchinenſchreiben, ſchreiben, 
Mällergefellen, 


als Wächter men 
kann ſich melden. „Olex“⸗Peirol.⸗Geſ., 
Tankanlage Thorn⸗Mocker. 


Arbeiter 


Foren fick ſofort melden. 
Boettcher. W.Boettcher. Spediſion, Thorn. Thorn. 


Einen Arbeiter 


verlangt verlangt Maede: Gerechteſtraße 5. 


cuverl. Rutsche, 


baue 


weibl. Hausperſonal, 


eee e 
— — welcher zugleich Portierſtelle überni : 
bereiten sich vor für den neuen ge Kutſcher bel ler Wohnum fel vom 1. 5. 18 
5 9 
e Kenniniae und Bertigkeitan und Hausburſchen, “ Fr. Strehlau 
* 
sichern sich damit eine gute Exi- kräft. Arbeiter, Coppernikusſtraße 15, 2 


— od. glänzende Stellung. 

ie von mir sofort um- 
. — einen illustr. Katalog 
über anerkannt gute, erprobte und 
lehrreiehe Fachbücher, die Sie in Ihrem 
Berufe fördern und vorwärtsbringen, 
5 Für jedes Handwerk. — 

Am Militär nur er tn 

35. Pf. für Porto, TE Verse aa 
post nicht zulässig. Beruf ee 


empfiehlt: 


keäftige Arbeitsfrauen, Arbeitsmädchen, 
Kindermädchen, jüngere Arbeitsburſchen. 


Junges Mädchen aus 9 Hauſe zur 
angeben. Carl 7 55 —.— Lu d- 


„ Ötlermung Der, Jahnproris 
erienbare, transport. m Be ee der „reife. 


Baracken Nohrrübeninnen, @fpinh Kleinhol 


und Baracken für alle Zwece Ia roter Nantaiſer, 
liefert Richard Mittag, ſofort ſehr preiswert abzugeben 


Barackenwerk, Spremberg N.-L. Markert e 
— . — Central ⸗ Holel Fernſpr. 81. 


Kotklee, Weißklee, Gymother, 
Reygras, Jeradella und weife . G. m. b. H. 
Möhren (abg. Saat) 


ee Mlle Gülcan scheiben 


Franz Czolbe, Thurn, Fernruf 440. für Selter⸗ und Bierflaſchen treffen in 


El e n r Zeit ein 


Gebr. Franz. Königsberg i Br. 
Schäferhund E |Hinbeerfteindher, Eroberer. und 
mäder. Hündinnen und Welpen, 


Lauer Werl. 12 
ſcharfe Wächter, a 


kaufen Sie preiswert und fachgemäß vom 


Aelleken Sucher 


zum ſofortigen Eintritt ſucht 
Marcus Henius, 
G. m. b. H. 


1 Arbeitsburſchen, 


welcher nicht weit von meiner Wohnung 
Graudenzerſiraße 111 wohnt, flellt ein 
Biernaekl. 


Auchlige Zuarbeiterinnen 
für Koſtüme und Mäntel, die ſauber 
arbeiten können, verlangt 

Damenſchneider Horeni, 
Lindenſtraße 40 a. 


Selbſtändig arbeitende 
ühhilfe 


geſucht. Bacheſtraße 11. 1. Unks. 


Ein Mädchen 


zur De ſucht Hagemann. 
horn⸗Mocker, Gaoglerſtr. 28. 28. 


Senfmädrhen oder 
einfache Stütze 


geſucht. Mellienſtr. 108, 4, l. 
Ehrliches, zuverläſſiges 


Aufwartemädchen, 


das auch ſchon etwas kochen verſteht, für 
den 15 25 Tag geſucht. 


gibt ab 


Thorner Brolfabrik, 
‚Im ermesen, 6 enneh EM 


Bühle und Haargeſtelle. 


Araczewski, 
Culmerſtraße 24. 


fade 
ie 


Short Brolfabril, | 


N Au wärlerin 
ee g , eee J. beg uf 15. 4. gesucht 
und Niederiwackhe, Bez. * i Frau Fischer, Schulſtr. 16. 
Verlangen Sie gusbritih n Tüchtigen 


Talos Auen 


2 50. 


S. P. gegen 20 O. 5. gegen 20 Big. in Marken in Marken. 


50 sort. Postkarten 1 NK. 


50 Be ten 1 5⁰ Mk. Je 50 Blum, 


e Yale 


Pfingstkarten 2.50 Mark, alle 400 Stok. für ara ſucht 

usammen 15 Mark. P. Wagenknecht N 

1 Leipzig. BER Gustav Y Weese, Sofort zu verkaufen: 
eil voruehmet Irn 


Mottenäther, Ein Heiz er alllastgez, kom. 55 


von 2 es 


G. m. b. 9. 
Geih el 1 85 51 510 1 9218 grade Metörigenen bei Seit Dahmer, 
anne Nottenkugeln ee e. gr dee 
geln (mn Gebrauche Möbel 


tellen ein Teufe empfiehlt 


& Co pfie W. Boettcher, Thorn 
ampſſge este el 33. Adolf Majer, Drogenhandlung. Vaderſtr. 10114. z zu verkaufen. 


Tuchmacherſtraße 20. 


nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. April, mittags 1 Uhr, 


Ostbank für Handel und Gewerbe, Jagen 


Ein älterer Mann 


Jau verkaufen. Nicht für Aufkäufer. 


Jau verkaufen. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ale Lernt Dehnung eff 


vereinigt mit 


Deutsche Militärdienft⸗Verſicherung 


Berlin SW. 68, Markgrafenſtraße 11, 
bietet durch ihre 


Kriegsanleihe⸗Verſicherung 


die beſte Gelegenheit, ſich durch vorteilhaften Abſchluß einer 
Lebens⸗ oder Militärdienſt⸗ oder Brautausſteuer⸗Verſicherung 
unter Aufwendung geringer Mittel mit größeren Beträgen 
an der Zeichnung zur 8. Kriegsanleihe zu beteiligen. Sämt⸗ 
liche Einzahlungen auf die Kriegsanleihe übernimmt die 
Geſellſchaft. 

Nur Zahlung der tarifmäßigen Prämie erforderlich! 
Keinerlei Anzahlung. 

Auskunft durch die Geſchäftsſtelle, Seglerſtr., 
S. Getzel, Fernſprecher 127. 


Thorn, 


K. Ambroszkiewiez 
prakt. Zahnarzt. 
Breiteſtraße 18, II. 


Die Perleberger Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
zu Perleberg gewährt die 


Weideverſicherung und 


Vieh diebſtahlsverſicherung | 


zu feſten, angemeſſenen Prämien. 


Vertreter überall geſucht. Nähere Alskunft erteilen: 


＋ Zwei Friſeurgehilſen, Volksanwalt Robert Krüger, Graudenz, Schuhmacher⸗ 


ftr. 4, Verbandsleitung Weſtpreußen, Danzig, Renner⸗ 
N ſtiftsgaſſe 7 und die Generaldirektion in Perleberg. 


Vier Dun Irbeilsgefhiere, 
ein Federwagen, 


9 
9 1 und 2 ſpännig zu fahren, 
Ialı JM) — 
Ofaſt neu, 
au kaufen gelucht 


billig zu verkaufen. 
Breiteſtraße 39, | — 
I Grund fück 
bis 30 Morgen groß, ſucht zu kaufen 


im Laden. 
22 2 roth. G1. 
Plüſch⸗ Garnitur . eee 


Kontrollkaſſen 


aller Arten gegen ze 1221. 
Angebote unter J. M. 5 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gasbadeofen und 
gebrauchte Möbel 


ufen geſucht. 
Optiker sener, Altſtädt. Markt 14. 
neben der Poſt. 

Gas! ſedene Bilder, 
a, Vertikow, 
Rn md Seihiie 

n u kaufen ge 

Angebot unter 2. 1125 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 

Eine gebrauchte D 

Schaufenſter⸗Marquiſe, 


2,75—2,90 m breit, zu kaufen geſucht. 
Preisangebote erbeten unter O. 1114 


Ein 
| 


u 


St erfragen Ber Bergſtraß aße 7, im Laden. 


Pfüschgarnſtur, 


Sopha, 2 Seſſel, faſt neu, für 250 M 
zu verkaufen. Mintner. Gerechteſtr. 20 


Soft neues Klavier 


für 900 Mark zu verkaufen. 
Angebote unter B. 1127 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchter, gut erhaltener 
Flügel (Irmler) 
zu verkaufen. Baderſtraße 20, 3. 
i mit 6 Zügen, gut er⸗ 
Harmon um halten, zu verkaufen. 
Angebote unter X. 1123 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Sportwagen 
mit Gummirädern zu verkaufen. 
Altſtädt. Markt 10, 2 Trp. 
Photogr. Apparat 
— 7 
139418, mit Zubehör zu verkaufen. an die Geſchäftsſtelle der „Brefe”. 
Königſtraße 25, parterre, links. Ein gut erhaltenes, eiſernes 


Ein Tennisnetz Kinderbetgeſten 


zue verkaufen, Parkſtraße 6. 1109 an die Geſchäftsſtelle der Pee 
Wegen Ratſonsderlüft nur in gute 
Hände 10 jähriger, hellbr. Gebr. Sp ortwagen 
„ mit Verdeck zu kaufen geſucht. 
Wallach „Marzellus“, Angebote mit Preisangabe an 25 
ale a, 1 8 5 aun Rink. Baderſtraße 
1.73 m Bandmaß, gut geritten, guter 
Springer, ſehr ſchneſl und ausdauernd, Kinderſportwagen, 
155 im Kriege bewährt, verkäuflich. 1 2 Ne 8 dte Ge 
Näheres Ihen eee 108. J.“ dchaltelele der „Breffe”, 


Femme Ellie, F Omnatarene 


2 Jahre alt, ſteht preiswert zum 25 ee 
kauf bei Lester M. Lange, Eiſerne Reckſtange, 


Oitlolſchin, Kreis Thorn. auch nut Ständern, zu kaufen BE 


Ein Pferd Sur Spee 


15 die Geschäftstelle der „Preſſe“. 
Gebr. Sprechapparat 
zu verkaufen. Culmer Chauſſee 157. 


Angebote mit Preisangabe unter An 
1126 an die Geſchäftsſtelle der e 


Gute Hausziege, 


friſchmilchend, zu kaufen 3 5 Ge- 


1 zu kaufen geſucht. 
Hochtragende Stärke, 


1 Juli kalbend, ſteht zum Ver, 
kauf. Thorn⸗Mocker, Ulmenallee 2, 


Hund (Bob hermann 


1113 an die Ge⸗ 


Angebote unter L. 1111 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


D 9 
Wilhelmplatz 6, i „ſchöne 
4. Zimmer-Wohnung 


vom 1. Juli zu vermieten. 


Gul möbliertes Zimmer, 
elektr. Licht, Bad, ab 15. Aprit 1918 
Albrechtſtraße 4, 
3. Etage, rechts. 


leg. möbf. Summer mit eletir, Licht 
E ff. zu 5 Culmerſtr. 22, 1. 


Angebote unter N 


Mehr. gute Legehüpner 


zu verk. Vize⸗Feldwebel Stich, 
Schießplatz⸗Kommandantur. 


4200 m Nundeiſen, 


7 mm, in Stangen à 10 m lang, zu 
verkaufen. Riemenschneider, 
y Thorn, Mellienſtraße 128. 


zu vermieten. 


